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Dritte Abtheilung.
Angelegenheiten der Provinzial-Irrenanstalten, der Taubstummenanstalten, der
Provinzial-Blindenanstalt in Düren, der Provinzial-Hebammenlehranstalt in
Köln und der Zebammenfonds, der Provinzialarbeitsanstalt in Brauweiler und

des Landarmenhauses in Trier, sowie Fürsorge für Epileptische und Idioten.

I. Gemeinsame Angelegenheiten der vorgenannten Institute.
1. Ausschreibung und Vergebung der Wirthschaftsbedürfnisse.

Die in gewohnter Weise von der Zentralstelle aus angeordnete Ausschreibungund Ver¬
gebung der Wirthschaftsbedürfnissefür sämmtliche Anstalten hatte auch in diesem Jahre die
bereits in früheren Jahresberichten vermerkten günstigen Erfolge. Durch die hierdurch ermög¬
lichte Uebertragung der Lieferung größerer Quantitäten an einzelneLieferanten wird nicht nur
Preisermäßigung sondern auch in der Regel eine bessere Qualität der Waare erzielt. Von der
Vergebung konnten in diesem Jahre zum größten Theile die Webestoffe ausgefchlofsen werden,
weil die Anfertigung der letzteren in der ausgedehnten Weberei der Prouinzial-Arbeitsanstalt in
Brauweiler bewerkstelligt wurde. Durch die hierdurch der Arbeitsanstalt in Brauweiler zugeführtc
Beschäftigunghat Letztere nicht blos finanzielle Vortheile gehabt, sondern es sind diese in gleicher
Weise den übrigen Anstalten zu Gute gekommen, indem die Güte und Dauerhaftigkeit der her¬
gestelltenWaaren den Verschleißwesentlich beschrankten.

2. Aemsion der Anstalten.

Die Revision der Anstalten, wie solche in den Reglements der einzelnenInstitute vor¬
gesehen sind, fand in hergebrachterWeife unter Betheiligung von Mitgliedern des Provinzial-
ausschussesauch im Berichtsjahre statt. Außerdem wurden sämmtliche Anstalten wenigstens je
einmal durch den Landesdirektor der Nheinprovinz bezw. den zuständigen Dezernenten revidirt,

3. Abschlüsse der einzelnen Institute.
Die Rechnungsabschlüsseder einzelnenAnstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April

1888 bis 1. April 1889 gleichen sich in Einnahme und Ausgabe aus, jedoch ausschließlich des
Landarmenhauses in Trier, welches mit einem Bestände abschließt.

Die finanziellenResultate sind im Ganzen nicht als ungünstig zu verzeichnen. Wenn
einzelneAnstalten die im Etat vorgesehenen Zuschüsseaus Provinzialmitteln überschritten haben,
so findet dieses hauptsächlichseine Begründung in außeretatsmäßigen Verwendungen, indem im
Laufe des Etatsjahres Kaufpreise für erworbeneGrundstückebezahlt, ferner Auslagen für bauliche
Aenderungensowie Inuentarvermehrung, welche bei der Aufstellung des Etats nicht hatten vor¬
gesehen werden können, bestrittenwerden mußten. In den beigefügtenFinalabschlüssenwird dieser
Veranlassungen des Besonderen gedacht werden. Die folgenden Anstalten haben die im Etat
Vorgesehenen Zuschüsse aus Provinzialmitteln nur theilweise erhoben und zwar:
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1. die Provinzial-Irrenanstalt zu Audcrnachweniger ..... 4 63? M. 42 Pf.
2. „ „ „ „ Bonn weniger...... 1924 „ 90 „
3. „ „ „ „ Merzig weniger...... 13 467 „ 34 „
4. „ Provinzial-Arbeitsanstalt in Vrauweiler weniger .... 53032 „ 25 „
5. „ Provinzial-Blindenanstalt in Düren weniger..... 4 412 „ 71 „
6. „ Provinzial-Hebammenlchranstaltin Köln weniger .... 5835 „ 20 „
7. „ Taubstummenanstaltenzusammenweniger ......7 065 „ 7? „
8. „ Wilhelm Augusta-Stiftung hat ihren Zuschuß aus Provinzial-

mitteln in Höhe von 50 000 M, ganz verwendet. Bezüglich der
Art und Weise der Verwendung wird auf den weiter unten
folgendenFinalabfchluß verwiesen.

9. An den Kosten der Unterbringung von Epileptikern konnten
gespart werden ................9 521 „ 52 „

10, Die Zuschüsse aus Prouinzialmitteln zur Unterstützungmilder Stiftungen, Nettungs-,
Idioten- und anderer Wohlthätigkeitsanstalten fanden ebenfalls ihre etatsmäßige
Verwendung.

11. Das Landarmenhaus in Trier erhält keinen Zuschuß aus Provinzialmitteln, hat
indeß nach Ergänzung des Betriebsfonds von 12 000 M. einen Nechnungsüberschuß von
16 900 M. 79 Pf. erzielt, welcher Ueberschuß zur Ansammlungeines Reservefondsfür das
Landarmenhaus bei der Landesbank der Nheinvrovinz rentbar hinterlegt worden ist.

12. Von dem Zuschüssezu dem Spezial-Etat über die Kosten der Unterbringung von
Geisteskrankenin Privatanstalten im Betrage von 18 300 M. gelangtennur 7835 M.
55 Pf. zur Verwendung. Der nicht verausgabte Betrag in Höhe von 10 464 M.
45 Pf. ist zur bestimmungsmäßigenVerwendung auf 1889/90 übertragen worden.

Folgende Anstalten haben hingegen den im Etat vorgesehenen Zuschuß aus Provinzial¬
mitteln überschritten und zwar:

die Provinzial-Irrenanstalt zu Düren um . ... 6544 M. 5? Pf.
„ „ „ „ Gmfcnberg um . . 7188 „ 74 „

Der Spezial-Etat für Hochbauten erfordert einen Mehrzuschußvon 152 M. 5? Pf,

4. Allgemeiner Kmisonds.

Die Verwaltungs- und Rechnungsresultatedesselben sind folgende:

^,. Einnahme.

1. Bestand aus dem Rechnungsjahre 1887/88 ...... 25964 M. 89 Pf.
2. Zurückgezogene Depositen ............ 165 000 „ — „
3. Zinsen dieses Depositums pro 1887/88 ....... 2 028 „ 13 „
4. Ersparnisse bei den Vautiteln der Provinzialanstalten . . . 173 „ 76^^

Summe . . 193166 M. 78 Pf.
L. Ausgabe.

1. An die verschiedenenBau-Contos bei der Landesbank und
bei den Irrcnanstaltskassen zu Düren und Merzig abgeführt___194 161 „ 54 „

Mithin besteht bei der Landesbank ein Vorschußvon . . 994 M. 76 Pf.
10*
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Außerdem ist der allgemeineNaufonds noch belastet mit den Kosten von bewilligtenund
in der Ausführung begriffenen Bauten in Höhe von rund 111700 M., welche Summe im
Berichtsjahre 1889/90 ihre Deckung finden wird.

II. Angelegenheiten der einzelnen Institute.
^.. Provinzial-Irremnstalten.

1. Allgemeines.

Die mit religiösenGenossenschaften abgeschlossenenVerträge betreffenddie Unterbringung
unheilbarer Geisteskrankenkatholischer Eonfession in Genossenschaftsanstaltensind zwischenzeitlich
zur Ausführung gelangt und haben den beabsichtigten Zweck vollständig erreicht.

Am Schlüsse des Berichtsjahres waren 95 männliche Geisteskrankeund 91 weibliche
Geisteskranke von Seiten der Provinzialverwaltung in klosterlichen Genossenschaftsanstaltenunter¬
gebracht. Der durch die Abgabe von Kranken an die Genosfenschaftsanstaltengeschaffene Raum
in den Provinzialanstalten versetzt letztere in die Lage, allen Anforderungen um Aufnahme von
Geisteskrankenzum Kurverfuchgerecht werden zu können und hierdurch ihren Charakter, zufolge
dessen sie an erster Stelle Heilanstalten sein sollen, voll zu wahren. Andererseits wird durch
diese Veranstaltungen kleineren Gemeinden, welche außer Stande sind die ihrer Fürsorge zur
Last fallenden unheilbaren Geisteskranken in eigenen Anstalten unterzubringen, Gelegenheit
geboten, ihre Pfleglinge Anstalten anzuvertrauen, welche außer der staatlichenAufsichtauch noch
einer vertraglich geregelten Controle der diesseitigenVerwaltung unterstehen.

2. Knanzielle Ergebnisse im Etatsjahre 1888/89.

Als Zuschuß aus Prouinzialmitteln war für das Etatsjahr 1888/89 unter Zugrunde¬
legung einer Krankenziffervon 2872 Kranken die Summe von 260 000 M. vorgesehen.

Die erzielten Ersparnisse betragen 6303 M. 35 Pf. Diese Resultate erscheinen in
einem noch günstigeren Lichte bei der Erwägung, daß, wie bereits vorstehendangeführt, rot.
35 000 M. zu außergewöhnlichen und im Etat nicht vorgesehenen Ausgaben verwendet
werden mußten.

Eine detaillirte Uebersicht über die finanziellen Resultate der Verwaltung der rheinischen
i;. Provinzilll-Irrenanstalten befindet sich in der Anlage.

3. Statistik der Anstalten.

Die Anzahl der Kranken in den einzelnen Anstalten gestaltete sich im Etatjahre 1888/89
wie folgt:

a,. Nachweifung
über die am Schlüsseder Quartale des Etatsjahres 1888/89 vorhanden gewesenen Kranken:

I. Quartal II. Quartal III. Quartal IV. Quartal
1. Andernach ..... 463 46? 471 464
2. Bonn ...... 610 624 601 61?
3. Dürm ...... 49? 517 489 489
4. Grafenberg ..... 495 493 493 483
5. Merzig ...... 501_________ 510_________ 501 501

Summe . . 2 566 2611 2555 2554^
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K. Uebersicht

über die Benutzung der Anstalten:

Anoeinach Bonn Dinen Grofcuuelg Meizi« Summe

3 nr:^u
A

3
3

Bestand am 31. März 1888 . .
Zugang nom 1. April 1888 bis

31. März 1888......

21U

114

232

7?

442

191

292

185

322

11«

614

245

240

93

265

101

505

194

227

251

219

195

446

446

25!

95

238

69

489

164

1220

688

1276

552

2496

1240
Summe . .

Abgang im Jahr 1888/89 . . .
324

92
309

77
«33
189

427
122

432
120

859
242

333
95

366
115

699
210

478
228

414
181

892
409

346 30?
89> 63

653
152

1908
626

1828
556

3736
1182

Bestand am 31. März 1889 . . 232 232 464 30^3I2l617>238 251 489 250 233 483 257^244 501 1282 1272 2554

o. Von dem Abgange des Jahres 1888/89 sind:

Anoenmch Nom Türen Giafcnberg Meizig Summe

?z
«
^
»

««:«
A

8n

«. ungeheilt........

«, nicht geisteskrank .....

8
15
40
28

1

20
15
25
1?

28
30
65
45

1

36
25
25
36

2?
19
57
17

63
44
82
53

33
17
16
29

28
11
60
16

61
28
76
45

47
55
78
42

6

5!
45
66
19

98
100
144
61

6

29
10
25
2b

23
1!
14
15

52
21
39
40

153
122
184
160

7

149
101
222
84

302
223
406
244

7

Summe . . 92 7? 169 122 120 242 95 115 210 228 181 409 89 63 152 626 556 1182

ä. Im Jahresdurchschnitt sind in den Anstalten verpflegt worden:

Anbmmch Bonn Düren Gmfen-
bcig Mcrzig Snnlinc

Kranke I. Klasse
II. „

III. „
NormalkrankeIV. „
Pfleglinge IV. „

13"/».»
53°/»«°
72'"/»»«

10'°/»«°
152>2/»««

25'«/»»°
123'"/»°°
430°°/»»°

112"/.°°
342'"/»«°

14°"/»«°

64'°'/»».

211'"/»«°
59'/°°°

418"'/,»°

40"°/»»°

186'"/»°«
520°°/»°°

1714"'/»«°

458'°°/««° 604"'/»«° 501'"/»°° 476'°/» 496'7» 2537"°/.«°
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4. Wart- und Dienstpersonal.

Mchweisung
über das Wart- und Dienstpersonal der Provinzial-Irrenanstalten für das Etatjahr 1888/89.

Andernach Bonn Türen Giafcnbeiss Merzin Summe

^
-«
^

3 «
^
^

8«

8,, Wartpersonal.

Bestand am 81. März 1888 . .
Eingetreten 1886/89.....

27
13

24
IN

2«
29

32
8

25
!?

30
8

30
30

31
13

27
13

2!
IN

135
102

188
49

Summe . . 40 34
11

55
23

40
7

42
15

38
8

60
27

44
13

40
12

31
9

237
90

187
38

Vestand am 81. März 1889 . . 27 23 32 33 27 30 33 31 28 22 147 149

d, Dienstpersonal,

Bestand am 3!, März 1888 . . 7
4

7
4

12
4

10
IN

1!
3

7
9

15
6

IN
7

18
6

6
4

63
23

40
34

Summe . ,

Ausgetreten 1888/89.....

11
2

11
4

16
4

20
10

14 16
8

21
6

!7
7

24
6

10
2

86
16

74
31

Bestand «m 81. März 1869 . . 9 7 12 10 14 ! 8 15 10 18 8 68 43

L. Mittheilungen über die einzelnen Anstalten.

». Provinzial-Irrenanstalt zu Andernach.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

Die Krankenzahlhatte am Ende des Berichtsjahres die höchste bis dahin beobachtete Zahl
erreicht und hlernnt die etatsmäßig vorgesehene Anzahl von 460 Kranke,« überschritten Zur
Vermeidung von Abweisungenzum HeilversuchaufzunehmenderKranken ist Seitens der Central-
stelle Vorsorge getroffen, daß gleich nach der für den Monat Juli 1889 in Aussichtgenommenen
Eröffnung der Privat-Irrenanstalt zu Trier eine größere Anzahl männlicher Geisteskranken
katholischer Confesston dorthin überführt werde, während eine Entlastung der Frauenabtheilunq
durch Ueberführung einer Anzahl weiblicherGeisteskranken in die Anstalt Klosterhofenbei Zülpich
bereits früher erfolgen wird.

Der Gesundheitszustand der Anstalt war ein äußerst günstiger. Von der in der Stadt
Andernach in heftiger Weise auftretenden Divhtheritis wurden in der Anstalt nur 2 Personen
und auch diese nur in leichter Form befallen.

Außerdem ist noch der Erkrankung von 21 Frauen an acutem Darmkatarrh Erwähnung
zu thun, welche jedoch durchweg leicht verlief. Eine besondereUrsache für das Auftreten der
Krankheit war nicht nachzuweisen.

In baulicher Beziehungist zu bemerken, daß der im vorigen Jahre erwähnte Erweiterungs¬
bau der Männer-Tobabtheilung fertig gestellt wurde und in Benutzung genommenwerden konnte.
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Ferner wurden umfangreichereReparaturen an den Blitzableitern und Fahnenstangen, an dem
Holzwerkund den Fußböden der Verbindungshallcn vorgenommen,die Auswechselung verschlissener
Vadekessel, die Entwässerung des OekonomiehofeS,die Einrichtung eines Haferspeichersüber dem
Schweinestall und eines Strohlagerraumes in der Remise und endlich die Erneuerung des
Wärmetischesin der Kochküchezur Ausführung gebracht.

2. Personal der Anstalt.

Am 28. Februar 1889 schied der zweite Assistenzarzt I>. Buddeberg aus dem Dienste
der Anstalt aus um die Assistenzarztstelle an der Anstalt Grafenberg zu übernehmen. An seine
Stelle trat am 1. März cr. der praktische Arzt Dr. Honen aus Schlebusch.

3. KandwirthschaftlicherBetrieb.

Das Grundcigenthum der Anstalt wurde am 5. Februar 1889 durch Ankauf zweier
Ackerparzellenin einer Gesammtgröße von 23 a 90 hin vergrößert, so daß nunmehr zu land-
wirthschaftlichenZwecken ein Areal von 7 Ka 45 «, 70 hin zur Verfügung steht. Eine Bepstan-
zung der neu hinzugetretenenParzellen kann erst in 1889/90 erfolgen, ebenfo konnten von den
1887/88 angekaufteu 44 2. 47 hin Ackerland zwei Parzellen von zusammen14 a 22 hin Flächen¬
inhalt erst nach der Ernte angetreten werden, so daß die nachfolgenden Angaben über die Erträge
der Landwirthschaft sich nur auf eine Grundstächevon 7 lia. 7 2. 58 hin beziehen.

Davon wurden benutzt:
als Gemüfegärten . . . 1 lia 25 a 52 hin
„ Ackerfelder .... 5 „ 67 „ 52 „
„ Wiesen ..... — „ 14 „ 54 „

Summe . . 7 I12. 0? a 58 hin
Während die Gemüsegärten, Wiesen und Rasenplätze eine sehr günstige Ernte aufzu¬

weisen haben, blieben die mit Hafer und Kartoffeln bestellten Ackerfelder hinter einer mittleren
Ernte zurück. Der Ausfall au Einnahmen beziffert sich auf i-ot. 1700 M. und vertheilt sich
derselbe im Vergleich zu der bebauten Fläche und dem Ergebniß günstigerer Jahre auf eine
Mindereinnahme an Kartoffeln, desgleichen an Hafer und Stroh sowie an den Erträgen der neu
hinzugekommenen Parzellen.

Die im Berichte des verflossenen Etatsjahrcs in Aussicht gestellten günstigeren Resultate
in der Milch- und Viehwirthschaft sind zwar eingetreten, wenn auch der im Etat vorgesehene
Ueberschuh aus der Milch- und Viehwirthschaft nicht ganz erreicht wurde. Der Grund hierfür
liegt in dem Umstände,daß zu den im Etat vorgesehenenPreisen für Heu und Stroh, letzteres
auch im Submifsionswege nicht erstanden wurde.

An Vieh wurden 2 Pferde, 14 Kühe und durchschnittlich 18 Schweine gehalten.

d Provinzwl-Inenanswlt zu Bonn.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

Im Berichtsjahre ist die Krankenzahl fast die gleiche geblieben wie im Vorjahre. Am
31. März 1888 waren 614, am 31. März 1889 617 Kranke in der Anstalt vorhanden. Die
für die Anstalt fo günstige geringe Vermehrung der Krankenzahl beruht vor Allem in dem Um¬
stände, daß im Laufe des Berichtsjahres 41 Pfleglinge in klösterliche Genofsenschaftsanstalten
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überführt werde» konnten. Aus diesem letzteren Grunde trat auch die Nothwendigkeit,Aufnahmen
unheilbarer Krauten abzulehnen, im Laufe des Berichtsjahres zurück, so baß in den letzten
Monaten keine Abweisungvon Aufnahmen aus dem Bezirk stattzufindenbrauchte. Der Gesund¬
heitszustand war ein durchaus günstiger.

Neben den gewöhnlichen,durch Abnutzung bedingten baulichenReparaturen sind aus
etatsmäßigen Mitteln bestritten worden:

Die theilweise Erneuerung der ursprünglich schadhaft angelegten Entwasserungskanäle,
die durchgreifende Reparatur eines fchadhaft gewordenengroßen Dampfkessels,sowie die Beschaffung
eines neuen Vadekesfels mit Dampfheizungfür das Pensionärgebäude.

Dagegen sind besondere Mittel bewilligt worden für die Ausdehnung der bestehenden
Dampfheizungsanlllgeauf die Kapelle und auf die darunter gelegeneEtage, welche den Hörsaal,
das Laboratorium und das Obductionszimmerenthält.

2. Anstaltspersonal.

Am 19. Januar 1889 hatte die Anstalt und mit ihr die ganze Verwaltung den Verlust
des Anstaltsdirektors Geheimen Medizinalraths Professors Dr. Werner Nasse zu beklagen. Er
starb nach mehrmonatlichemschweren Leiden in Folge Altersbrands. Seine hervorragenden Ver¬
dienste auf dem Gebiete der Reorganisation der Irrenpflege in der Rheinprovinz sichern ihm ein
dauerndes ehrenvolles Andenken. In Anerkennungder Verdiensteund zur dauernden Erinnerung
an die selbstloseund unermüdlicheThätigkeit des Direktors Nasse hat der Provinzialausschuß
aus Veranlassung seines 25jährigen Dienstjubiläums unter dem Namen „Nasse-Stiftung" eine
Stiftung ins Leben gerufen, deren jährliche Zinserträge zur Unterstützungunbemittelter Geistes¬
kranken bei oder nach ihrer Entlassung aus der Provinzial-Irrenanstalt zu Bonn und zwar ohne
Unterschieddes Geschlechtsund der Eonfefsion dem jedesmaligen Direktor der Anstalt zur Ver¬
fügung stehen sollen.

Während der lang andauernden Krankheit des Direktors Professors Nasse hatte der
zweite Anstaltsarzt Dr. Peretti die Anstaltsleitung übernommen und neben seinen dienstlichen
Functionen 'die Amtsgeschäfte des Direktors zur vollen Zufriedenheit des Provinzialausfchusses
mitgefühlt.

Der Volontärarzt Dr. Füth trat am 30. September 1888 aus dem Anstaltsdiensteaus,
er wurde ersetzt durch Dr. Wirz, welcher aber schon am 31. Dezember desselbenJahres aus
Gesundheitsrücksichten aus seiner Stelle ausscheidenmußte.

Der Nachtwächter Rheindorf wurde am 22. Februar 1888 Morgens todt mit
zertrümmertem Schädel aufgefunden; der That geständig war ein früherer Anstaltsbediensteter,
dessen Bestrafung zwischenzeitlich erfolgt ist.

3. zmidwwhschaft.
Das zu Anstaltszwecken benutzte Areal umfaßt zur Zeit 7 Ka 98 a 34 «zm und zwar

befinden sich hierunter 6 tia, 8 a 55 yiu Anstaltseigenthum, während der Nest angepachtetes
Terrain darstellt.

Im Oktober 1888 wurde das Anstaltseigenthumdurch Ankauf von 2 Ka 34 a 39 yiu
ausgeziegeltenLandes vergrößert. Diese Fläche wird successive eingeebnet und durch Auftragen
von Mutterboden wieder kulturfähig gemacht
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Die Ernteergebnisseblieben zwar in Folge ungünstiger Witterungsverhältnisse hinter den
Erträgen des Vorjahres zurück, können jedoch immerhin noch als befriedigend bezeichnetwerden.

An Vieh wurden gehalten 2 Pferde und 16 Kühe. Die Einnahmen aus der Vieh-
wirthschaft, soweit sie den Ertrag der Kühe und des Federviehs betreffen,waren recht günstige
und ^überstiegendie Etatssätze um durchschnittlich13"/°, während die Erträge aus verkauftem
Vieh den Etatssatz nicht erreichten. Dieser Mindereinnahme entsprechend steht jedoch eine Minder-
ausgabe für angekaufte Kühe gegenüber. Die Milchproduktionstellte sich auf durchfchnittlich 15,5
Liter pro Tag und Kuh,

« Provinzial-Irrenanstalt zu Düren.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.
Im Allgemeinen ist es im Berichtsjahre möglich gewesen,allen Aufnahmcanträgen zu

entsprechen. Der zeitweisedrohenden Ueberfüllung mit Kranken auf der Frauenabthcilung wurde
durch Ueberführung von 20 geisteskranken Frauen katholischer Confessionnach der Genossenschafts-
anstlllt zu Klosterhouenbei Zülpich vorgebeugt.

Der Gesundheitszustand war ein normaler und sind besondere Unglücksfälle nicht zu
verzeichnen.

Die baulichen Arbeiten, welche aus etatmäßigen Mitteln bestritten wurden, haben sich
im Wesentlichenauf die Instandhaltung der Gebäude und deren Vetriebseinrichtungenbeschränkt.
Außerdemsind aus diesen Mitteln noch folgende Veränderungenund Erneuerungen bestrittenworden:

Die Asphaltirung sämmtlicher unter dem Kochküchengebäude gelegenenKeller und Ver¬
sorgung derselbenmit Wasserabflußleitungen,der Ersatz des hölzernen Wärnietischesin der Koch¬
küche durch einen eisernen Wärmeschrank,die Erneuerung des defekt gewordenenDampfsammlers
über den Dampfkesseln,sowie die Neubeschaffung von 3 Badekesseln mit Dampfheizung an Stelle
der noch vorhandenen Badekesfel von veralteter Construktion.

Im Uebrigen ist noch zn erwähnen, daß die im Vorjahre begonnenenErweiterungs-
bauteu der beiden Tobabtheilungen vollendet und ihrer Bestimmung übergeben worden sind.

2. Anstaltspersm«!.
Der Oberwärter Plum trat in Folge vorhergegangener seinerseits erfolgten Kündigung

am 18. Oktober 1888 aus dem Anstaltsdienst aus. An seine Stelle trat der bisherige Magazin-
wärter Gauff in der Irrenanstalt Grafenberg.

Wenn auch ein weiterer Perfonalwechfel nicht stattgefunden, so ist doch noch hervorzu¬
heben, daß der Anstaltsdirektor, sowie der erste Assistenzarztdurch schwere Erkrankungen längere
Zeit verhindert waren, ihren dienstlichen Angelegenheitennachzukommen. Die Vertretung über¬
nahmen der zweite Arzt Dr. Schreiber, sowie der Assistenzarzt Dr. Bodet.

Die Inbetriebnahme der eigenen Bäckerei erforderte die Anstellungeines Bäckermeisters
und da zur Zeit für die Vefchäftigung in der Bäckerei geeignete Kranke in genügenderZahl
nicht vorhanden waren, auch die Annahme eines Bäckergesellen, Die Väckermeisterstelle wurde
dem bisherigen Wärter Heiliger übertragen; derselbe ist seinem Gewerbe nach Bäcker und
bekleidete die Stelle eines Wärters eine Zeit lang nur zu dem Zweck, um den Umgang mit
Geisteskrankenzu erlernen und so besondersbefähigt zu werden, Geisteskranke in der Bäckereiin
geeigneter Weise zu beschäftige«. Die Bäckerei entspricht allen Anforderungen zur Genüge und
wird bald im Stande fein, auch den Vrodbedarf der nah gelegenenBlindenanstalt zu decken.
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3. KandunrthschaMches.

Der Besitzstand der Anstaltsländereicn hat sich nicht geändert. Derselbe besteht aus
14 nu, 89 Ä 91 <^in Ackerland, worunter sich 1 li«, 24 a 50 c^m von der Provinzial-Vlinden-
llnstalt angcpachtetesLand befinden. Außerdem besitzt die Anstalt 2 lia 21 u, 43 ^m Wiesen
und Böschungen. Der nördlich an dem Gebäude für ruhige Frauen gelegene Spazicrhof, welcher
einen kiesigen Untergrund hatte, wurde durch eine Krankenabtheilung urbar gemacht und sind
hierdurch 20 a, Gemüsegarten gewonnen worden.

Die Erntecrträge waren befriedigend.
An Vieh wurden gehalten 2 Pferde, 24 Kühe, 2 Ochsen und 12 Schweine. Die

Resultate der Viehwirthschaftwaren gleichfallszufriedenstellenderArt.

ä. Provinzial-Irrenanftalt zu Grafenberg.

1. Allgemeines und dmüichc Angelegelchriten.

Die Benutzung der Anstalt war eine im Vergleich mit dein Vorjahr wesentlich gesteigerte,
Wahrend am 31. März 1888 sich 446 Kranke in der Anstalt befanden, betrug der Krankenbestand
an demselbenDatum des Jahres 1889 483 Köpfe. Die Krankenzahl würde noch eine größere
gewefen uud voraussichtlichzahlreichereAbweisungen von KrankemAufnahmegesucheneingetreten
fein, wenn nicht, wie auch von Düren, im Laufe des Berichtsjahres eine Anzahl unheilbarer
Geisteskranken katholifcher Eonfefsion in klösterliche Genossenschastsanstaltenhätten überführt
werden können.

Der Gesundheitszustandwar ein normaler und die Todesursachein den meisten Fällen
l,2/u) eine unmittelbare Folge des Gehirnleidens. Selbstmorde kamen im Laufe des Jahres 2 vor
und zwar endeten beide männliche Kranken durch Erhangen. Ein Vorwurf konnte in keinem der
beiden Fälle dem Wachtpersonalgemacht werden.

Was die baulichenAnlagen und Vetriebseinrichtungen betrifft, fo ist zu bemerken, daß
einzelnederselben,namentlichdie Dampfkessclanlage,in ihrer ursprünglichenEinrichtung für den
vermehrten Wirthfchaftsbetricbnicht mehr ausreichten. Es wurde daher an Stelle eines abständig
gewordenenDampfkesselsein neuer größerer Kessel beschafft und in Folge dessen das Kesselhaus
entfprcchend vergrößert und ein melier größerer Kohlenfchuppengebaut. Ferner wurde für die
Kochkücheein größerer Kartoffelkochcr und an Stelle des alten unbrauchbaren Dcsinfectionsofens
ein neuer Damvf-DeLinfektionsofenbeschafft.

Hinsichtlichder übrigen, aus den laufenden Mitteln bestrittenen baulichenReparaturen
und Herstellungen ist besonders zn erwähnen: die erfolgte Verbindung der Anstalt mit dein
Fernsprechamtin Düsseldorf, fowie diejenige des Portiers mit dem Oberwartpersonal durch eine
elektrischeSignalvorrichtuug im Anschlüsse an die zwifchen der Küche und den Krankenabtheilungcn
bereits bestehende gleiche Vorrichtung.

2. Anstaltsperjonal.

Am 26. Februar 1889 verließ der erste Assistenzarzt Dr. Nies die Anstalt, um sich in
Gerrcsheim als praktischer Arzt niederzulassen;am 28. Februar 1889 trat der zweite Assistenzarzt
Dr. Apfel aus dem Anstaltsdienst aus. An die Stelle des Dr. Nies trat am 1. März 1889
Dr. Buddeberg, bisher zweiter Assistenzarzt in der Anstalt zu Andernach; die Stelle des zweiten
Assistenzarztes wurde unterm 18. März 1889 dem Dr. msä. Brünner aus Güttingen übertragen.
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3. Kandwirthschastliches.

In dem Besitzstandder Ländercien ist eine Aenderung nicht eingetreten.
Die Erntecrträge können in Folge der ungünstigen Witterungsverhältnissenur als wenig

befriedigenderachtet werden. Im Frühjahr mangelte es an Negen, in Folge dessen der Stand
des Aufwuchsesein sehr dürftiger war, im Herbst vernichtetenlang andauernde Regengüsseeinen
großen Theil der Ernte. Die Obsternte war im allgemeinen zufriedenstellend, während der Ertrag
an frischenGemüsen den Bedarf nicht deckte.

Die geringe Qualität uud Quantität des Futters blieb nicht ohne Einfluh auf die Vieh-
und Milchwirtschaft. Wegen Futtermangels und wegen der hohen Futterpreise wurde die Stück¬
zahl der Kühe auf das Nothwendigste beschränktund blieb in Folge dessen der Milchertrag um
1 Liter pro Tag zurück. Während im Vorjahre durchschnittlich pro Kuh und Tag 15,6 Liter
bei einem Bestände von 18 Kühen gewonnen wurden, konnten in diesem Jahre bei einem durch¬
schnittlichen Bestände von 17,8 Kühen pro Tag nur 14,6 Liter pro Kuh uud Tag erzielt werden.

An Vieh wurden gehalten durchschnittlich 3 Pferde, 1 Ochse, 24 Schweine, 180 Hühner
und die vorbczeichnete Anzahl Kühe.

«. Provinzial-Irrenanstalt Merzig.
1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

In der Anstalt zu Merzig ist gleichfalls eine stete Zunahme der Krankenzahl zu verzeichnen.
Während der Krankeubcstandam 31. März 1888 aus 489 Kranken bestand, bezifferte sich der¬
selbe am 31. März 1889 trotz der Ueberführung von je 10 männlichen und weiblichen Geistes¬
kranken in klösterliche Genossenschaftsanstaltenauf 501. Nbweifungen von Kranken-Aufnahme¬
gesuchen fanden aus Gründen der Ueberfüllung der Anstalt nicht statt. Obgleich noch vereinzelte
Typhusfälle in der ersten Hälfte des Berichtsjahres auftraten, konnte der Gesundheitszustand
dennoch im Allgemeinenals ein recht günstiger bezeichnet werden. Schon im Dezember 1888
wurde vie Typhus-Epidemie als erloschen bezeichnet. Die Belegung des Wiesenhofs, welcher seit
dem April 188? zur Anstalt gehört, mit ca. 18—20 männlichenKranken hat bisher zu keinerlei
Klagen oder Mißverhältnissen Veranlassung geboten. Die Kranken sind gern auf dem Hofe und
arbeiten steißig. Entweichungenkamen während des Berichtsjahres nicht vor, wie denn auch im
AllgemeinenUnglücksfällenicht zu verzeichnen sind.

An außergewöhnlichenVauarbeitcn, welche besondereGeldbewilligungenerforderten, sind
in diesem Etatsjahre zu verzeichnen:Die Beseitigung der stark infizirten hölzernen Fußböden in
der Frauen-Tobllbtheilung und Herstellung von neuen, in Asphalt gelegten Niemenfuhbüden mit
Netonunterlage, sowie die bauliche Instandsetzung uud Veränderung des reparaturbedürftigen
Oekonomiegebäudesdes zu Anstaltszwecken angekauften Gutes „Wiesenhof".

Außerdem ist noch die erfolgte Fertigstellung und Benutzung der neuen Flügel in beiden
Tobabtheilungen zu vermerken.

2. Anstaltspersonal.
Am 1. Oktober 1888 trat der bisherige Volontararzt in Bonn, Dr. Futh als zweiter

Assistenzarztin den Anstaltsdienst, verließ die Anstalt jedoch schon am 1. Februar 1889, um
eine Assistenzarztstelle an der geburtshilflichenKlinik in Bonn zu übernehmen. Die etatsmäßige
zweite Oberwärterstellewurde am 20. September 1888 dem langjährigenWärter Lehmann übertragen.

11*
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3. Landwirtschaftliches.

Das Grundeigenthum der Anstalt beträgt incl. Wiesenhof 51 K«, 53 a 46 hin. Hiervon
entfallen auf Gebäulichkeiten,Hofraum und Promenaden 6 Ka, 94 ». 55 yiu, so daß für die
Landwirthschaftverbleiben 44 Ka 58 a 91 c^m. Hiervon werden benutzt:

als Garten und Ackerfelder ....... 23 Ka 32 a 42 qni
„ Rasenplätzeund Böschungen ...... 14 „ 29 „ 25 „
„ Holzung ............ 6 „ 97 „ 24 „

In den Monaten Juni und Juli 1888 fand unter Hinzuziehung der Grenznachbarn
durch den Steuerinspektor Firmenich aus Merzig eine Vermessung und Katastrirung der zum
Wiefcnhof gehörigen Grundstücke statt und wurden gleichzeitigdie Grenzen durch Anlegung
tieferer Furchen und Setzen von Grenzsteinenfestgestellt.

Die Erträge der Ackerwirthschaftsowohl auf dem Wiesenhof als dem alten Anstalts¬
terrain waren im Allgemeinen nicht ungünstig. Diejenigen der Haferfelder und Gemüseanlagen
können sogar als recht gute bezeichnet werden.

Die Obsternte war recht zufriedenstellend, so daß außer dem zur Beköstigungverwendeten
Obst noch ca. 4'/2 Fuder Obstwein gekeltertwerden konnte. Zu den auf einer zum Wiesenhof
gehörigen Wiest vorhandenen 100 Aepfel- und Birnbäumen wurden noch ca. 160 Apfelbäume
behufs Gewinnung von Obstwein hinzugepflanzt.

In Folge der stattgehabten Vermehrung des Vichstandes und der Einrichtung einer
Selbstschlächtereikonnte der Bedarf an Rindfleisch fast bis zu ^ aus den eigenen Anstalts-
bestündengedeckt werden. Bei der Neueinstellungfrischer Kühe werden nunmehr auch die Kälber
mitgekauft, fo daß die Selbstfchlächtcreiauch einen großen Theil des für die Anstalt erforderlichen
Klllbfleifchbedarfs zu decken vermag.

Die Resultate der Schweinemästung waren wie in früheren Jahren, so auch in diesem
Jahre recht günstig.

0. Provinzial-Tllubstummenllnstalten.

Zahl der Anstalten. Am 10. November1888 fand die Einweihungder neuen Taubstummenanstalt in Elberfeld
in feierlicherWeife und damit zugleich die Uebernahmeder bisherigen städtischen Taubstummen¬
anstalt in die Provinzialverwaltung statt. Der Provinzialverband hat nunmehr 6 größere
Taubstummenanstaltenund zwar je eine in Nrühl, Elberfeld, Essen, Kempen, Neuwied und Trier.
Die Anstalten zu Vrühl, Essen, Kempen und Trier dienen zur Aufnahme katholifcher,diejenigen
zu Elberfeld und Neuwied zur Aufnahme evangelifcherKinder, jedoch wird die Anstalt zu Essen
von einer Anzahl evangelischer in Essen oder in der nächstenUmgegendwohnendenKinder besucht
und sind deshalb auch evangelische Lehrkräfte daselbst angestellt.

Ferner besteht noch je eine größere Vereins-Taubstummenanstaltin Aachen und Köln, in
denen der Provinzialverband 15 bezw. 42 Freistellen gegen einen im Etat festgesetzten jährlichen
Zuschuß zu besetzen hat.

Sodann ist in der Idiotenanstalt zu Essen eine Klasse für solche taubstumme Kinder
eingerichtet, die dem Unterrichte in den Taubstummenanstalten wegen ihrer schwachen geistigen
Begabung nicht zu folgen vermochten. Diefe Klaffe zählte durchfchnittlich 10 Schüler, für welche
Pflegekostenzufchüsseaus Provinzialmitteln gezahlt werden.
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Bestand am 1. April 1888 , . . 50 33 28 80 34 21 24 24 35 22 89 31 11 10 21 20 242 19!
Zugang pro 1888/89..... 4 9 — — 1 1 — — 3 7 4 6 2 1 4 3 16 27
Abgang pro 1888/89..... 8 8 — — 1 — — — 3 6 3 5 - 2 2 3 19 24

Mithin Bestand am 31. März 1889 46 34 28 30 34 22 24 24 35 23 40 32 13 9 19 20 239 194
Hiervon waren bei der Aufnahme im

Alter uon 7 Jahren und jünger. 6 5 6 8 8 6 2 1 7 7 14 10 5 4 4 2 52 43
im Alter von 8 Jahren .... 12 16 8 13 7 5 4 5 13 9 10 10 5 2 10 9 69 69
......9...... 12 8 9 6 8 7 4 9 10 4 8 6 3 2 4 4 58 46
„ „ „10 „ und älter. 16 5 5 3 11 4 14 9 5 3 8 6 — 1 1 5 60 36

Summe . . 46 34 28 30 34 22 24 24 3b 23 40 32 13 9 19 20 239 194
Von diesen Zöglingen befindensich

in der Anstalt im 1. Jahre . . 4 8 — — 1 — — — 3 6 4 6 2 1 2 2 16 23
,. 2..... 12 10 6 5 8 5 7 4 3 5 8 3 2 1 7 4 53 37
„ 8. „ — — 5 7 6 4 3 7 7 4 5 9 2 1 1 4 29 36
„ 4. „ 1 2 5 5 10 8 7 8 9 2 7 5 2 — 3 5 44 35
,< 5. „ 10 9 4 7 8 5 — — 2 4 8 2 — 2 ! — 33 29
.. 6..... 10 3 7 6 — — 7 5 9 2 7 6 3 1 3 4 46 2?
.. ?..... 9 2 1 — 1 — — — 2 — 1 , 2 3 2 1 18 7

Summe . . 46 34 28 30 34 22 24 24 35 23 40 32 13 9 19 20 239 194
Hiervon sind aus dem Regierungs-

? 8 — — — — 1 3 — — 1 4 10 9 2 2 21 26
9 6 — — — — 1 1 12 11 11 6 ^ — 1 2 84 26

12 8 — 1 — — 1 2 4 4 1 — — — 10 8 28 23
Düsseldorf ...... 18 11 26 26 34 22 20 1? 10 6 — — 1 — 6 8 115 90

1 1 1 — — — — 9 2 25 21 — — — — 85 25
1 2 __ __ 1 1 — — 2 1 2 — — — 6 4

Summe . . 46 84 28 30 34 22 24 24 35 23 40 32 13 9 19 20 239 194

Von diesen Zöglingensind katholisch . 46 33 2 3 27 12 24 23 — — 40 31 13 9 16 13 168 124

evangelisch— 1 26 27 7 10 — — 35 23 — 1 — — 3 7 71 69

israelitisch 1

Summe . . 46 34 28 30 34 22 24 24 35 23 40 32 13 9 19 20 239 194

Die Zahl der Klassen beträgt . . 7 5 4 4 6 6 — — 32

Die durchschnittliche Zahl der Schüler
12 12 14 12 10 12 — — 12

Von den Zöglingen haben ganze
62 28 13 39 37 56 12 32 279
13 2 31 4 13 10 8 4 85
2 2? 8 1 2 4 2 — 46
3 1 4 4 6 2 -^ 3 23

Summe . . 8l > 5t > bt 4l l 5k 75 2 3 3!> 45 3

Hiernach sind außer den 10 Taubstummen in der Idiotenanstalt zu Essen in. Ganzen
433 taubstumme Kinder auf Kosten des Provinzialverbandes unterrichtet worden.

Die vorbezeichnetenganzen und theilweisenFreistellen erstreckensich auf das für die
Unterbringung zu entrichtende Pflegegeld nebst freiem Unterricht, bezw. auf einen Theil der
Pflegekosten und des Schulgeldes.

Zu- und Abgang.

Aufnahme-Alter,

Dauer des Schul»
besuchs.

Heimath.

Konfession.

Klassen.
Klassenstärke.

Freistellen.
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Verpflegung und Die sämmtlichen Anstalten sind Externate und befinden sich die nicht von den Angehörigen
Vetleidung. sHsj ^f deren Kosten untergebrachten Zöglinge auf Grund abgeschlossener Pflegeverträge in

Privatpflege.
Die Pflcgestättenwerden unausgesetztvon dem Lehrpersonalrevidirt. Für die Bekleidung

der Zöglinge tragt, soweit solches nicht von den Ungehörigen geschieht, die AnstaltsdirektionSorge
und werden die Kosten semesterweise durch Vermittelung der Bürgermeisterämter eingezogen.

Unterricht. Der Unterricht wurde nach Maßgabe des Lehrplancs für die rheinischenTaubstummen¬
anstalten sowie des von dem LandesdircktorgenehmigtenStunden- und Stnndcnvertheilungsplanes
für Sommer- und Wintersemesterregelmäßig ertheilt. Das Sommersemesterbegann am 15. April
und endigte am 28. August, das Wintersemester dauerte vom 1. Oktober 1888 bis zum
16. April 1889.

Hinsichtlich der einzelnen Anstalten ist Folgendes zu berichten:

1. Anstalt zu Drich!.

Gesundheitszustand, Der Gesundheitszustandwar insofern ungünstigergegen die Vorjahre als mehrere Zöglinge
längere Zeit und bedenklich erkranktenund zwar ein Zögling in Folge einer Unterleibscntzündnng
auf 4 Wochen, ein anderer in Folge skrophulöfcn Ausfchlags und Gelenkrheumatismusauf die
Dauer von 6 Wochen. Ein Dritter litt mehrere Monate an einer starken Geschwulst am Fuß und
Knie, während deren Behandlung operativ eingegriffen werden mußte; endlich ein Vierter an
einer Augenentzündung,die ihn vom Schulbesuche 3 Monate fern hielt. Körperlich wirkende Folgen
hatten diese Krankheiten für die Kinder nicht.

Die Semestral- Die Semestralprüfungen fanden statt am 1. und 2. März sowie am 20. und 21.
Prüfungen und Besuche Mgust 1888.

der Anstalt

Lehrpersonal,

Vnuwesen.

Der vortragende Nath im Kultusministerium Geheimer Ober-Negiernngsrath Dr.
Schneider aus Berlin in Begleitung des Provinzial-Schulraths Dr. Wendland aus Coblcnz
beehrte die Anstalt am 16. Januar 1889 mit seinem Besuche und überzeugte sich bei dieser
Gelegenheitvon den Resultaten der Unterrichtsertheilung in den einzelne!: Klassen. Die ro^al
Commission cn tliL LIinä, Deal ot«. bestehend aus den Herren Black, Johnson nnd van
Oven aus London besuchte die Anstalt am 8. August 1888. Außerdem besuchten die Anstalt
mehrere auswärtige Lehrpersonen.

Im Laufe des Berichtsjahres fanden Veränderungen im Lehrpcrfonal nicht statt. Tas¬
selbe besteht aus dem Direktor Fieth, den Lehrern Heinrichs, Derigs, Frielingsdorf,
Küpper, Oeßenich, dem Hülfslehrer Ernst und der Lehrerin Debergü.

Die Bauten beschränkten sich auf die gewöhnliche Unterhaltung der Nnstaltsgebäulichkeiten.

Gesundheitszustand,
2. Anstalt zu Gwerfeld.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war ein durchwegguter.
An den in Elberfeld epidcmifch aufgetretenen Masern erkrankten4 Schüler, jedoch ohne

ernstere Folgen.
Besuche der Anstalt. Am 1?. Januar 1889 besuchte der Geheime Ober-Negieruugsrath Dr. Schneider aus

Berlin in Begleitung des Provinzial-Schulraths Dr. Wend land in Coblenz die Anstalt und
nahm bei dieser GelegenheitKenntniß von der Lehr- und Lernthätigkeit in den einzelnen Klassen.

Lehrpersonal. Im Laufe des Berichtsjahres sind Veränderungen im Lehrpersonal nicht eingetreten.
Dasselbebesteht aus dem Direktor Sawallisch, sowie den Lehrern Migge, Deumlich, Seeger
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und Hopp und der Industrielehrerin Frau Sawallisch. Der Lehrer Seeger erkrankte im
Laufe des Schuljahres und wurde vertreten durch den im Jahre 1887/88 an der Anstalt zu
Trier vorübergehendbeschäftigtgewesenen Lehrer Heinrichs.

Die Rechnung über den Neubau ist abgeschlossen,wobei sich ergebenhat, daß die Kapital- Bauwesen,
beständeder Anstalt zu Neuwied zur Deckungder Baukosten ausreichendwaren.

Wie in den Vorjahren, so nahmen auch im Berichtsjahre nur die männlichen entlassenen Fortbildungsschule.
Taubstummen aus Elberfeld und Barmen an dein jeden Sonntag von 11 bis 12 Nhr stattfindenden
FortbildungsunterrichteTheil. Die durchschnittlicheSchülerzahl betrug 7. Der Unterricht erstreckte
sich auf Rechnen,Umgangsspracheund Aufsatzübungcn.

3. Anstalt zu Essen.

Außer einzelnen unbedeutendenErkrankungen in Folge von Erkältungen lc. ist uur ein Gesundheitszustand.
Schüler von Typhus befallen worden; in: Uebrigen war der Gesundheitszustandein recht guter.

Die Semestralprüfungen fanden statt am 15. —17. März, sowie am 17. und 18. Seiuestralprüfungen
August 1888. ""d V's"ch° der

Die Anstalt wurde besucht von mehreren auswärtigen Lehrpersonen, Geistlichen und
Aerzten :c., sowie den Schülerinnen und Lehrerinnen der Oberklasse der höheren Töchterschule
in Essen.

Veränderungen im Lehrpersonal fanden im Laufe des Berichtsjahres nicht statt und so Lehrpersonal,
besteht dasselbe noch aus dem Direktor Ochs, den Lehrern Mutfchmann, Wedig, Gcnrich
und der Industnelehrenn Wittwe Tetzlaff.

Der Neubau der Anstalt wird im Jahre 1889/90 in Angriff genommenwerden. Vcmwesen.
Dieselbe wurde besucht von durchschnittlich 30 Schülern und Schülerinnen. Der Unterricht Fortbildungsschule,

fand in zwei nach Gefchlcchtgetrennten Abtheilungen an den Sonntag-Vormittagen statt. Die
Unterrichts-Disziplinen waren: Religion, Rechnen, Anfertigung von Geschäftsaufsätzcn,Corrts-
pondenz, Lesen und Conversation.

4. Anstalt zu Kempen.

Der Gesundheitszustand der Zöglinge war im Berichtsjahre durchweg ein guter, nur Gesundheitszustand,
wenige sehr scrophulöse Kinder mußten einige Male ärztlicheHülfe in Anfpruch nehmen.

Die Semestralprüfungen fanden statt am 5. und 6. März, sowie am 22. und 23. Semestralprüfungen
August 1888. "23'"

Im Laufe des Jahres wurde die Anstalt häusiger von fremden Lehrern und Geist¬
lichen besucht.

Veränderungen im Lehrpersonal sind nicht zu verzeichnenund besteht dasselbe aus dem Lehrpersonal.
Direktor Kirsel, den Lehrern Vruß, Dickmann und Iansen und der Industnelehrenn
Fräulein Iansen.

Außer den baulichen Unterhaltungsarbeiten kamen größere Bauten nicht zur Ausführung. Bauwesen.

5. Anstalt zu Ueuwied.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war ein befriedigender,nur 2 Kinder mußten auf Gesundheitszustand,
längere Zeit den Schulunterricht versäumen, das eine wegen Beinbruchs, das andere wegen eines
Augenleidens. In beiden Fällen war die ärztliche Behandlung eine erfolgreiche.
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Die Semestralprüfungenfanden statt am 9. und 10. März, fowie am 13. und 14. August 1888.
Die Anstalt wurde besucht von verschiedenen auswärtigen Taubstummenlehrernund einer

Anzahl Kandidaten der Theologie unter Führung des Seminardirektors in Neuwied.
Veränderungen im Lehrpersonal sind nicht vorgekommen. Dasselbe besteht aus dem

Direktor Varth, den Lehrern Hartmann, Althaus, Pälzer, Müncher, Seufer und der
Lehrerin Hueppe. Letzterer war zu ihrer weiteren beruflichenAusbildung und zu ihrer Vor¬
bereitung auf die Taubstummenlehrerprüfung an der KöniglichenTaubstummenanstalt zu Berlin
ein einjähriger Urlaub bewilligt worden und hat die Genannte die erwähnte Fachprüfung mit
Erfolg bestanden. Während dieser Zeit ertheilte die Industrielehrerin Frau Vlum den Unterricht
in weiblichen Handarbeiten, die weitere Vertretung hatten die übrigen Lehrer übernommen.

Zum Zwecke der Vorbereitung auf die Vorsteherprüfung an der gedachten Königlichen
Anstalt in Berlin erhielt Lehrer Pälzer einen neunmonatlichen Urlaub und wurde während
dieser Zeit durch den Lehrer Schenkling aus Laucha vertreten.

Endlich ist zu erwähnen, daß Lehrer Münscher vom Monat Oktober bis zum Schlüsse
des Berichtsjahres zur Kräftigung seiner angegriffenenGesundheit beurlaubt werden mußte. Die
Vertretung wurde während der Dauer des Berichtsjahres den vorhandenen Lehrkräftenübertragen.

Die Bauten beschränkten sich auf die gewöhnliche Unterhaltung.

6. Anstalt zu Trier.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war mit Ausnahme unbedeutenderErkrankungen
ein guter.

Die Semestralprüfungen wurden abgehalten am 12.—14. März sowie am 1?. und 18.
August 1888.

Die Anstalt wurde im Lause des.Berichtsjahres von dem Regens des Trierer Priester-
Seminars, mehrerenProfessoren und einer größeren Anzahl von Alumnen besucht. Auch wohnte
Nector Stock durch seine sonntäglichenVorträge (Fortbildungsschule) veranlaßt, dem Unterrichte
häusiger bei.

Veränderungen im Lehrerpersonal sind nicht zu verzeichnen. Dasselbe besteht aus dem
Direktor Cüppers, sowie den Lehrern Kockelmann, Huschens, Scholl, Schäfer, Lopatta
und Lehrerin Schmidt.

Die Bauten beschränktensich abgesehen von Ueberwölbung eines bis dahin offenen Ab-
zugskanals auf die gewöhnliche Unterhaltung.

Dieselbe wurde durchschnittlich besucht von 5 Mädchen, 4 Knaben. Der Unterricht fand
an den Sonntagen Vormittags von 9 bis 11 Uhr statt und wurde ertheilt von den Lehrpersonen
Kockelmann und Schmidt. Unterrichtsfächerwaren: Sprache, Rechnen und Gemeinnütziges, Zur
kirchlichenVersorgung fand an den Sonntag-Morgen eine Andacht mit religiösem Vortrage Seitens
des vorerwähnten Rektors Stock in der Iosephtirche statt, welchen die Fortbildungszöglingeund
die erwachsenen Taubstummen sowie die Schüler der I. Schultlasse fleißig besuchten.

Mtterstichung entlassener Taubstummen.
Zwanzig ehemaligeAnstaltszöglingeerhielten aus dem Unterstützungsfondsfür entlassene

Taubstumme Baarunterstützungen in Höhe von 20 bis 50 M. Außerdem wurden an ? ehe¬
malige Zöglinge der Anstalt Essen Anzüge verabreicht und die Kosten hierfür aus der unter
städtischer Verwaltung stehenden Simon-Hirschland'schenStiftung gedeckt.
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Der Verkehr zwischen früheren Anstaltszöglingen und den Direktoren bezw. Lehrern der
einzelnenAnstalten war ein recht lebhafter, gab ein schönes Zeugniß von der treuen Anhänglich¬
keit der Entlassenen an die Anstalt und war in den meisten Fällen von dem segensreichsten Ein¬
fluß auf die Gestaltung der LebensuerlMnisse der Zöglinge.

Neger Briefwechsel, Besucheder Anstalt Seitens der entlassenen Taubstummen, Besuche
der Entlassenen durch die Direktoren unterhielten eine fortgesetzte Verbindung.

Mehrfach wurde die Hülfe der Direktoren zur Erwirkung der für die Ausbildung der
Taubstummen in einen: Handwerk in Aussicht gestellten Staatsprämie in Anspruchgenommen.

Die Rechnungsresultatesind nach dem Finalabschlussefolgende:

12
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Tit. Einnahme. Brülil. lMcr-
fell>. Essen. Kempen. Neuwied. Trier Nachen.

L.
c?.
i,

ii.
in.
IV.
i.

Bestand .........
Reste ..........
Defecte .........
Zinsen ..........
Beiträge der Zöglinge . , . .
AußergewöhnlicheEinnahmen . ,
Zuschuß aus Provinzialmitteln. .
Zuschuß aus der Wilhelm-August«-

Stiftung........
Summe , .

300 300

2 087! 09
2 098i61

1
3! 246>45

35 733

892
425

19 310

15 ,>0428

,50

9?

86

1181

13 919

4 750
83 20 00!

800

4 648
2 237

13 590

36 20 776

150

75

29

2 757
1698

80 000
26 927

92 111533

300

1295

31 250

79 32 845

5 625

65 5 625

Ausgabe.

^. Vorschuh.........
2. Reste ..........
6. Nechnungsberichtigungen. , , .
I. Besoldungen der Lehrer . . . .
II. Zur Verpflegung der Zöglinge. .

III. Zu Mensilien.......
IV. Zur Heizung und Beleuchtung . ,
V. Krankenpflegeund Arznei . , ,
VI. Zu Unterrichtsmitteln.....

VII. Zu baulichen Zwecken .....
VIII. Instruttionsreisen der Lehrer . .
IX. Insgemein........
I, Zuschuß aus der Wilhelm-Augusta-

Stiftung........
II. > Unterstützungsfonds für entlassene

Taubstumme .......
Summe . .

Die Soll-Einnahme und Ausgabe
beträgt .........

Die Ist-Einnahme beträgt . . .
„ Ist-Ausgabe „ . . .

Mithin Vorfchuß......
Diesem Vorschußstehen Einnahme-

Neste gegenüber ......

300 300 150 300 69
80

300

15 480
17 596

149
450
149
299
470
278
559 55

35 733

35 733
35 438
35 733

300

300

4 275
14 220

353
212

35
39

100
22

869

9 855
6 443

149
377

55
182

2 300
160!-
828 33

!5 20 428 83 20 001

20 428 83 20 001
20 128
20428

300

300

19 851
20 001

150

150

9 580
9 325

99
265

92111
183,89
400
176
354

18 477
10 545

14,
420 —
147
299
350
253

80 745

13 410
16 458 55

196^60
493^41
108 98
299 35
454 27
287
837

86 20 776 92

36 20 776

20 476
20 776

800

300

111 533 79

92 111533

111383
111 538

150

150

32 845

79 32 845
82 545
82 845

300

300

5 625

65 5 625

65 5 625
5 625
5 625
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Coln.
Klasse

der
idiotischen

Taub«
stummen.

Unter¬
stiiyunz«-
fond« für
entlnffeue

Tau»,
stumme,
«H <5

Summe
nach den

An¬
weisungen.

Summe
nach dem

Etat.

Gegen den Etat

mehr. weniger,

^ <5 ^ ^.

Bemerkungen.

19 461 ^ 2 091 ?5 657 5«

l 500

9 493
8 903

80 426
116 984

51897

39
3.'!
9,

7 615
11890

99
124 000

51 460

>)1 500

')l 877

<)8N 32?

°)437

5^

88

°)2 986

°)7 065

62

77

>) Auf Grund des Finalabschlusfes pro
1887/88Übernommen.

') Zinsenvon dem im Laufe des Etatsjahres
zurückgezogenen Kapitalvermögender An-
statt Nenwiedo.ä Wuu« M.

°) Nuter diesem Titel waren 4 «UNM. Bei»
trag der «ladt Elberfeld vorgesehen,die
das ehemaligeCuratorium der Anstalt
Elberfeld Uereimiahmthat, weil letztere
erst am '0, Oktober 1888i» die Provin»
zial-Bcrwoltnug übcrnomme»wurde,

') Besteht aus den zurückgezogenenKapitalien
der AnstaltNeuwiedmit 8« UU«M. — Pf.
uud aus dem Bestand der
Anstalt Elbcrfeld hei
Uedernahmcderselben in

19 461 ^2 2 091 75 657 5« 269 155 !<> 195 065 84143 2, 10 052 39

74 090 85

19 461 8^ 2 091 75

65? 58

1 419
80

71077
74 589

1093
2 218

589
1 304
4 074
1178

83 694

27 178

657

22
7tt

50
90
,1,
,^!
02
!!
27
!4
9?

57

58

78 465
71500

900
2 385

760
1 600
4 070
1500
4 650

28 575

660

—

°)1 419
°)80

u)3 089
")193

4

")79 044

22
78

90
61

27

97

'»)? 3«?

")166
")1?0
")295

")321

'°)1396

2

50

82
98
89

86

43

-12
90

mit....... 425 „ »? „
8« 425 M. «7 Pf.

Dagegenist von den vor¬
gesehene»t>ü,»t<M. NNI
eingegangenI M,, mit«
hin anzusetzen. ... Z8 „ 28 „

bleiben8««2?M, 58 Pf,
°) Der Betrag von 7««5,77 M. ist als

erfpart an den Haupt-Ltat abgeführt
worden,

') Pcnsionsbciträgevon Zöglingender An¬
stalt in Lol»,

')-') Ans «rund des Finalabfchlufscspro
1887/88übernommen,

>»)__")Durch die erst am 1«. QNober 1888
stattgehabteUebernahme der Anstalt Elber«
feld in den Proviuzialvcrband entstanden,

>°) Nicht verausgabt worden, da bezügliche
Anträge nicht gestelltworden sind,

") >'fr, Ziffer 2. Der Betrag von 8« NUNM.
ist zum Neubau der Auslalt Llberfeld
verausgabt worden.

>») In der Anstalt zu Löln und in der Idioten«
Klaffe zu Esse»waren verschiedene Zog«
linge wenigerals der Ltat vorfah.

19 461 82 2 091 75 657 58 269 155 85 195 065 — 83 882 75 9 741

74 090 85 ......

19 461 82 2 091 75 657 58 269 155 «5 __ —

19 461
19 461

82
82

2 091
2 091

75
75

65?
65?

5,^
5»

267 655 85
269 155 85 „ ^

-

I I I 1 500

1500
I

12*
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v. Provinzilll-Blinden-Anstalt zu Düren.

Allgemeines. Am 1. October 1888 wurde die Anstalt durch Eröffnung einer Vorschulemit 20 Kindern
im Alter von 6 bis 9 Jahren, einem ordentlichen Lehrer, einer Kindergärtnerin und einer Wärterin
erweitert und dadurch ihrem Ziele, alle bildungsfähigen Blinden der Nheinvrovinz vom schul¬
pflichtigen Alter an aufzunehmen,um einen bedeutendenSchritt näher geführt.

Zu- und Abgang. Bestand am 1. April 1888 .
Zugang pro 1888/89 . . .

Gefammtzahl .
Abgang pro 1888/89 . . .
Bestand am 31. März 1889

Vorschule
und

Unterrichts-
Abtheilung.

121
39

160
7

153

Arbeiter-
Ab¬

theilung.

20
6

26
6

20

Summe.

141
45

186
13

173

Hiervon sind:

münnl.

94
30

124
9

115

weibl.

4?

62
4

58

kllth.

104
33

137
9

128

evllng.

35
12
47

4
43

israel.

Hiervon sind:
Aufnahme-Alter. 1. aufgenommen worden im Alter von unter 8 Jahren

„ „ „ 8 bis 10 .,
„ 10
.. 12
„ 15
.. 20

12
15
20
40 „ und darüber

Summa
Aufenthalt in der 2. in der Anstalt im 1. Jahre

Anstalt. 2. „
3. „
4. „
5. „
6. „
7. „

und darüber
Summa

Vorschule
und

Unterrichts-
Abtheilung.

10
15
6
3
5

39
39
18
18
19
18
7

12
9

20
160

Arbeiter-
Ab¬

theilung.

6
7
3

3
3

26

Summe.

10
15
6
3
5
6

45
45
25
21
19
21
10
12
9

24
186
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3, aus dem RegierungsbezirkNachen .
Coblenz .
Cöln . .
Düsseldorf.
Trier . .

aus dein Ausland ......
landarm .........

Summe

Vorschule
und

Unterrichts-
Abtheilung.

Arbeiter-
Ab¬

theilung.
Summe.

23
18
29
6?
19

1
3

3
3
6

12

2

26
21
35
79
19
1
5

160 26 186

141
14

4
1

5
5

16

146
19
20

1

160 26 186

Heimath,

Freistellen.4. in ganzen Freistellen ............
in theilweisen Freistellen ...........
ohne Vergünstigung (gegen Zahlung der Pensionskosten)
Externe gegen Zahlung von 50 M. Schulgeld . . .

Summe .

Die Verpflegung erfolgte nach Maßgabe des vom Provinziallandtage genehmigtenNor- Verpflegung,
malsveiseetllts. Dieselbe belauft sich auf 61358 Verpflegungstage und bei einer Ausgabe von
33 557 M. 12 Pf. pro Kopf und Tag auf 54 M. 7 Pf.

Der Gesundheitszustand der Zöglinge wie der Beamten und Bediensteten war durch- Gesundheitszustand,
gehends ein guter, nur erkrankten im Herbste 9 Zöglinge in leichteremGrade an den Masern.
Der Geheime Medizinalrath Professor Dr. Seamisch nahm zweimal eine augenärztlicheUnter¬
suchung der Zöglinge vor und behandelte 6 Zöglinge unter Gewährung einer Freistelle in der
Universitäts-Augenklinickzu Bonn; ein Zögling konnte in Folge der durch die Behandung herbei¬
geführten Besserung der Sehkraft als »licht mehr der Anftaltsbildung bedürftig entlassen werden.

Dem Herrn Geheimen Medizinalrath Professor Dr. Saemisch sei an dieser Stelle für
die der Anstalt in so hochherziger Weise fortgesetzt geleisteten Dienste der besondere Dank der
Verwaltung wiederholt ausgesprochen.

Die Zöglinge wurden in 4 Schulklassenmit durchschnittlich je 15 Schülern und einer Schulunterricht.
Fortbildungsklasse mit 70 Schülern, letztere in 2 Abtheilungen, zu je 35 getrennt, unterrichtet.

Am 1. Oktober wurde eine 5. Schulklasse,die Vorschule,mit 20 Kindern im Alter von
6—10 Jahren eröffnet. Die Schulklassenerhieltenwöchentlich 32 Stunden und die Fortbildungs¬
klasse 9 Stunden in den Schulfiichern Unterricht, die von dem Direktor (10 Stunden), 5 ordent¬
lichen Lehrern resp. Lehrerinnen (28 resp. 26 Stunden), einem katholischen (4 Stunden), einem
evangelischen (6 Stunden) und einem israelitischenReligionslehrer (2 Stunden) ertheilt wurden.

In der Musik und im Klavierstimmenwurden 8 Zöglinge unterrichtet, um sie zu Orga¬
nisten, Musiklchrern und Klavierstimmern auszubilden. Außerdem erlernten noch 14 Zöglinge der
Schulklasse und 10 Zöglinge der Fortbildungsklasse zu ihrer Unterhaltung oder auch zur Er¬
probung ihres Talents ein Musikinstrumentspielen. Der Musikunterricht wurde von emem ordent¬
lichen Musiklehrer (28 Stunden), zwei Hülfs-Musiklehrern (3 und 2 Stunden) und von den
ordentlichenAnstaltslehrern ertheilt.
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Handarbeits¬
unterricht.

Infolge des Eintritts eines fünften Lehrers wurde es ermöglicht, denjenigen Fächern
der Blindenschule, die für die körperliche Ausbildung der Blinden eine besondere Bedeutuug
haben, dein Modcllir- und dem Turnunterricht eine größere Ausdehnung zu geben.

An Unterichtsmitteln wurden beschafft: 36 Bände gewöhnlichen Drucks, 196 Bände Re¬
liefdruck, 40 Musikstücke in Nelicfdruck und 2 Klaviere. Außerdem wurde allen abgehenden Zög¬
lingen je eine Nlindenschreibtafcl, ein Gesang- oder Gebetbuch und ein Unterhaltungsbuch in
Hochdruck geschenkt.

Die Anstaltsbibliothek zählt jetzt 786 Bände gewöhnlichen Drucks, 606 Bände Nelief-
schriften, 140 Musikstücke in Neliefdruck, 302 Relieflandkarten, 150 Modelle «.

In Bezug auf den Handarbeitsunterricht ist wiederum ein Fortschritt zu verzeichnen,
indem sowohl eine Mehrerzeugung an Waaren als auch eine größere Einnahme aus dem Hand-
arbeitsbetriebe sich ergiebt.

Von den 102 Zöglingen, die sich im Laufe des Jahres in der Fortbildungs- und Arbeits-
Abtheilung befanden, betrieben 33 die Korbflechtern, 23 die Vürstenmacherei, 12 die Seilerei,
28 weibliche Hand- und Flechtarbeiten, wahrend die übrigen ? sich hauptsächlich der Musik und
dem Klavierstimmer! widmeten. Auch wurden die Zöglinge der Schulklasse wöchentlich 12—15
Stunden mit Handarbeiten beschäftigt. — An Waaren wurden gefertigt:

1343
489
939
241

97
30
16
16

2
8
1

19
1
2

16
12

2
1098

4

graue Körbe,
weiße Körbe,
reparirte Körbe,
Nohrkürbe,
braune Körbe,
Bienenkörbe,
Papierkürbe,
Negligeekörbe,
Kinderwagenkörbe,
Mefscrkörbe,
Eckbrctt,
Kuchenwender,
Kinderstühlchen,
Fußbänkchen,
Sessel,
Ausklopfer,
Blumcntifche,
Nohrsitze,
Binsensitze,

H,. In der Korbmacherei:

246 Nohrmatten,
35 Binsenmatten,

221 Kokosmatten,
4 Teppiche,

159 Schuhe ohue Sohlen,
2? reparirte Sessel,

1 reparirter Kinderwagen und
Puppenwagen,

4 Kinderstühlchen«.Fußbänkchen,
6 Nohrhorten, Weidenhorten,

162 in Strohzapf,
1 reparirter Ausklopfer,
1 reparirter Blumentisch,

46 Körbchen,
6 Kinderrässelchen,
4 Mehlbesen,
6 Weidenmatten,

7? Spahnkörbe,
3 Hürtgen.

L.

883 Haarbesen
2 529 Pillssavabesen,

381 Handfeger,
2 282 Schrupper,

In der Vürstenmacherei:

1111 Abseifbürsten,
163 Schmutzbürsten,
580 Glanzbürsten,
608 Auftragbürsten,



95

321 Kleiderbürsten,
870 Faßbürsten,

2 Gläserbürsten,
208 Ofenbürsten,
100 Kartätschen,

29 Fensterwischer,
3 Cylinderputzer,

51 Hülsenputzer,
54 Nohr- resp, Schlauchreiniger,
«0 Closetbürsten,
6 Spinnjäger,

91 Pinsel und Quaste,
9 Backerbursten,

24 Siambürsten,
4 reparirte Fensterwischer,

157 Feilenbürsten,
2 rep. Handfeger,

18 Maschinenbürsten,
0 Wagenbürsten,

36 Espartobesen,
78 Flaschenbürsten.

d In der Seilerei.

3616,850 K^ Kordel,620,505^ Leinen, 1018 Stränge, 227,250^ Seile, 1428,5001^
Baumwolle :c. gesponnen, 3 Gemüsebeutel,3 Lohbcutel.

I). Weibliche Haudarbeiten.

351,45 in Spitzen,
650 Paar Strümpfe resp. Socken,

38 Windelschnüre,
13 Jäckchen,

7 Lätzchen,
8 Schühchen,
4 Höschen,

22 Nnterrücke,
18 Handschuhe,
9 Paar Stauchen,
5 Shwals,
4 Pelerinen resp. Kragen,

14 Lampenteller,

6 Pantoffeln,
1 Kissen,
2 Puffs,
4 Schlummerrollen,
3 Teppiche,
1 Acrmel,
1 Paar Eisschuhe,
3 Tischdeckchen,

84 Schürzen,
3 Hemden,
2 Mützen,
2 Knäuelbeutel.

Der Arbeitswert!) dieser Waaren ausschließlich des Rohstoffeswurde zu 7901 M. 41 Pf.
abgeschätzt, wovon 4 279 M. 26 Pf. auf die Zöglingeder Untcrrichts-Anstaltund 3 622 M. 15 Pf. auf
die der Arbeiter-Abtheilungentfallen. Ersteren wurde hiervon ein Drittel mit 1426 M. 42 Pf.
letzteren ein Fünftel mit 724 M. 49 Pf. ausbezahlt resp, in der Sparkasse hinterlegt. Die übrigen
zwei Drittel des Arbeitsverdienstesder Unterrichtsanstalt mit 2 852 M. 84 Pf. sielen bestimmungs¬
mäßig der Anstalt zu, während von den 4 Fünfteln des Arbeitsverdienstesder Arbeiter-Abtheilung
2 461 M. 39 Pf. auf die Pensionskostender nicht mit Freistellen bedachten Zöglinge angerechnet,
und von den in ganzen oder theilweisen Freistellen befindlichenZöglingen 436,5? M. bestim¬
mungsmäßig der Anstaltskasse zugewiesen wurden.

Der im Berichtsjahre erzielte Erlös aus dem Verkauf fertiger
Waaren betrug ...................___22 2 46 M. 38 Pf.

Zu übertragen 22 246 M, 38 Pf.
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Die hiervon der Anstalt
nach Abzug:

1. des Werthes der Rohstoffe zu . .
2. der Verdienstantheile aä 1 426,42 -s-

724,49 -s- 2 461,39 M.-^ . . .

Uebertrag
erwachsene Netto - Einnahme beträgt

22 246 M. 38 Pf.

15 383 M. 9? Pf.

4 612 30
ab 19 996 27

^ 2 250 M. 11 Pf.
unter Hinzurechnung des Mehrbestandes an Waaren und Materialien
gegen das Vorjahr von................ 1694 „ 9? „

Anstalts-Personal.

Bauwesen.

^ 3 945 M. 08 Pf.
Am 1. Oktober vorigen Jahres wurde der Lehrer Froneberg aus Nheydt in die mit

der Errichtung einer Vorfchulklaffe neugeschaffene Lehrerstelle zunächst commissarisch berufen.
Am 31. März wurde der bisherige Nendant der Anstalts- und der Wegebaukasfe Strau-

ven an die Centralstelle nach Düsseldorf versetzt und die Kassen-Verwaltung der Anstalt dem
Anstaltslchrer Krage im Nebenamt übertragen.

Zur Aufnahme der am 1. Oktober ins Leben getretenen Vorschule mußten mehrere Räume
des Neubaues, die bis dahin von einem Anstaltslehrer bewohnt waren und 2 Raume der Arbeiter-
Abtheilung baulich verändert werden.

Zur Aufnahme der bis dahin in dem Neubau befindlichen Bürstenmacherei wurde der
obere Stock des Portierhauses, der bisher die Dienstwohnung des Seilermeisters gebildet hatte,
durch Abbrechung von inneren Wänden hergerichtet.

Zwei in unmittelbarer Nähe der Anstalt gelegene kleine Wohnhäuser mit je 6 Räumen,
einem kleinen Hofraum und Garten, die 2 Anstaltslchrern als Dienstwohnungen zugewiesen
wurden, sind durch Trockenlegung von Wänden, Neuanstrich und Tapezierung verbessert worden.

Außerdem wurde das auf dem Dachboden des Hauptgebäudes stehende Wasserreservoir,
das auf hölzernen Balken ruhte, durch Unterlegung von eifernen Trägern abgestützt und im
Keller des westlichen Flügels des Hauptgebäudes eine Waschküche für Beamte eingerichtet.

Nach der an, Ende des Berichtsjahres vorgenommenen Aufnahme sind an Arbeitsroh-
Finanz-Verhältmsse.stoffen und Waaren im Werthe von 13 13? M. 77 Pf. vorhanden gegen 11 442 M. 80 Pf. des Vorjahres.

Die Finllnzverhältnisse gestalten sich nach dem Final-Abschlusse pro 1888/89:

Vermögens- und

Titel.

L.
0.

II.

Einnahme.

Bestand .....

Reste ......
Defekte .....

Zinsen von Kapitalien

Ertrag aus der Landwirthschafi
und Viehstandsnutzung . ,

Zu übertragen

Nach dem
Etat.

^ <5

3 906

365

!<!

4 27116

Nach den
An¬

weisungen,

210?

243
5

3 686

> 044^12

7 088>09

Gegen den Grat

mehr.

2l07

266

679

3 059

12

„6

weniger.

22

219

<»'>

21

242 ,3

NemcrtunlM.

Auf Grund des Fmalabschlufse« des
Vorjahres übernommen.

Desgleichen.

Ans Grund von Nechnungsnotaten
vereinnahmt.

Das «kapital. Nermügcn ist zur
Deckung der Kosten für die an»
gelausten Herzogenrath'schen Häu¬
ser und die eingerichtete Vorschule
um 2l 137,34 M. gekürzt worden.

Die Schweinezucht und Garten-
Nutzung hat in diesem Jahre be¬
deutend mehr eingebracht, als der
Etat vorsieht.
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Nach dem Nach den
An¬

weisungen,

Gegen den Etat
Titel, Einnahme. Etat. mehr. weniger. Bemerkungen.

^ ^ ^/ >-f. ^ ^s. ^ ^-,
Uebertrag 4 271 IN 7 088 M 3 059 !,<! 242 ,3

III. I. Pensionen für Zöglinge der
Arbeiter-Abtheilung . . . 4 3U0 — 3 624 04 — — 675 96 In der Arbeiter-Abtheilungbefanden

2. Pensionen für Zöglinge der sich einige zahlende Züglinae
gegen den Etat weniger.

Unterrichts-Abtheilung . . 2 500 — 3 064 36 564 36 — „
Gegen den Etat waren einige Pension

3. Kleiderkostenbeitrngeder Zög¬ zahlende Zöglinge mehr in der
Unterrichts-Abtheilung,

linge der Unterrichts-Anstnlt 8 000 — 7 834 89 — — 165 11 Es ist den Angehörige» mehrerer
IV. Aus dem Verkauf von Hand- Zöglinge gestattet worden, die

Kleider in natur». z>, stellen
6 000 " 6 727 ,:> 727 12 —

Z» vcrgl,Pafsus Hand»rbeit«>Uuter»
V. I. Ratirlicher Antheil der Irren¬

anstalt zu Düren an den Aus¬
gaben für die Benutzung der

richt des vorstehende»Berichte«.

Pumpstation ...... 2 200 - 2 200 — — — — —
2. Zufällige Einnahmen (Erlös

aus dem Verkauf uon Lumpen
u- s. w.) ....... 628 81 956 :!1 327 37 Kostgeld eines Lehrer« und von

Entlassenen, die besuchsweisein
der Anstalt weilten.

VI. Zuschuß aus Prouinzialmitteln 75 350 70 937 '29 — — 4 412 71 Der Betrag Uon 44!2,?l M, war
zur Bestreitung der Ausgaben
nicht erforderlich und ist an den
Haupt'Etat abgeliefert worden.

Besonderer Abschnitt ....
Summe . ,

— 21 l87 31 21 137 34 — ^
Dieser Betrag ist zum Uulauf von

103 250 123 569 <!> 25 815 55 5 495 9, ü Häusern und zur Errichtung
eiuer Vorschule vom Provinzial»
landtag bewilligtuud dem Kapital¬
bestandeentnommenworden.Einnahme-Neste bei dem Unter¬ 20 319 64 ^

etat L. Arbeitsbetrieb. . .

Totalsumme , .

— .,_, 791 ,5!
— ^,^ 124 360 7?

Ausgabt.
H. Vorschuß ........ — — — — — — —
li. Neste ......... -^- 3 112 88 3 112 88 — — Auf Grund de« Finalabschlusfe«des

Vorjahre« Übernommen.
«. Nechnungsberichtigungen. , . — 4 8, 4 8l — — Auf Grund Uou Rcchnungsnotaten

verausgabt.
Die Gehälter de« lehr- und Wart»I. 35 681 33 907 _ — 1774 —

Personals für die am >, Qltoler
188» errichteteNorfchule war im
Etat fiir das ganze Jahr vor¬
gesehen.

II. 35U00 - 33 557 12 — 1442 88 Die Fleisch, uud Brodpreise sind
gegen den Etat geringer gewesen.

III.
IV.

Bekleidung, Lagerung, Bettzeug 9 500
2 600

9 125
2 600

29 374 71 Die Kleidungsstiieie wnrden nur
nach Bedürfnis! ausgegeben, wo¬
durch gegen deu Etat eine Mindcr-

V. Mobilien und Utensilien. . . 2 040 ^ 2 038 91 — — 1 09 au«a»be entstlludenist, zu vergl.
auch Tit. III der Einnahme,

VI. 1. Für Heizung, Noststäbe :e. . 4 700 - 4 586 98 — — l!3 02 Es sind gegen den Etat weniger
Kohlen verbraucht worden.

2. Für Beleuchtung .... 2 500 2 350 11 !49 89 E« ist ebenfalls gegen den Etat
etwa« weniger Gn« und auch
weniger Material verbraucht
worden.

VII.
VIII. Kirchen- und Schulbedürfnisse,

400 384 43 15 5? Es sind nur wenig Krankheitsfälle
vorgeiommen.

Unterrichtsmittel u. Bibliothek 1360 — 1859 !», — — — 09

IX. Bauliche Unterhaltung . . . 4 000 - 4 700 — 700 — — — Gemäß Beschluß de« Provinzial»
Verwaltungsraths vom L?,/W,

X. 1020 — 1020 März l»«« find zur Einrichtung
von Naschlilchen700 M bewilligt
worden.Zu übertragen 98 801 ^,. 98 747 -!? 381? .2 3 871 2.,

13
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Xitel,

XI.

XII,

Ausgabe.

98 801 98 74? 17

2 000

424
450
5U0
330
744

90

,0

2 150

338
425
500
323
742

21137

91

Uebertrag
Antheil derZoglinge am geliefer¬

ten Arbeitswerth ....
Insgemein:

», Grundsteuer-und Feueruer-
sicherungsbeiträge....

b. Porto ........
c Erheiterung der Zöglinge .
ct. Schreibhülfe ......
«. UnvorhergeseheneAusgaben
t'. Besonderer Abschnitt:

Anlauf von 2 Häusern,In¬
standsetzung derselbenund
Einrichtungeiner Vorschule

Summe . .
1. Die Soll-Einnahmebeträgt .
2. „ „ Ausgabe „

Valancirt
3. Die Ist-Einnahme beträgt .
4. „ „ Ausgabe „

Mithin Vorschuß 109 M. 62 Pf.
Dem Vorschusse von ...... 109 M. 82 Pf-
und einer Nestausgabevon , . . 811 „ 4? „

Summe . ,
stehen gegenüber:

Nach dem
Etat.

Nach den
An¬

weisungen,

108 250
124 360 M
124 360 „

124 360
31
77

77 Pf.
?7 .,

123 439 M. 48 Pf.
123 549 „ 30 „

921 M. 29 Pf.

Einnahme-Reste bei dem Svezial - Etat
„ „ „ Unter-EtatU.

Summe . .

180 M. 16 Pf.
791 „ 13 „
921 M. 29 Pf.

Gegen den Etat

^ ^
3 817

150

72

!»,

21 !37
25 105

31
'.»?

weniger.

3 871

91
24

3 995

^',

20

21110 7?

Vemerlmiaell.

Die Ueherschreitnnggenehmigtdurch
Beschluß des Provinzialaus»
schusseö vom 8, Mai 1889! die»
selbe entspricht der Einnahme
°uv Titel IV.

Die Feuerversicherung«- Beiträge
waren geringer als i» früheren
Jahren,

ülr.Einnahme: BesondererAbschnitt,

Nach dem Etat war die Ausgabe normirt auf ...... 103250 M. — Pf.
Die Ist-Ausgabe hat betragen ........... 123549 „ 30 „

mithin gegen den Etat mehr . . 20 299 M. 30 Pf.
welche Mehransgabe durch den Ankauf der Häufer, fowie die Einrichtung der Vorschule
entstanden ist.

Von dem Prouinzialzuschuß aä 70 93? M. 29 Pf. entfielen auf den Kopf und das
Jahr 43? M. 88 Pf. gegen 428 M. 4 Pf. im Vorjahre.

Unterstützung Im abgelaufenenJahre wurden 13 Zöglinge (die kleine Zahl rührt daher, daß kein
entlassener Blinden. Hauvtcntlassungstermin, Ostern, in das Etatsjahr fällt) entlassen und zwar 11 als ausgebildet,

1 wegen Vildungsunfähigkeit und 1 nach Wiedererlangung seiner Sehkraft. Von den als aus¬
gebildet Entlassenen sind 2 Klavierstimmer (zugleich Bürstenmacher), 2 Seiler, 2 Bürstenbinder
1 Organistin und Gesanglehrern:, 1 Stuhl- und Mattenflechter, 3 Handarbeiterinnen. Alle
wurden bei ihrem Abgange mit Schreibapparaten, Neliefbüchern,Werkzeugenund Arbeitsstoffen
ausgestattet, ihnen Werkstätten eingerichtet oder Gesellenstellenvermittelt und Arbeitsaufträge
besorgt, so daß sie sofort ihren Erwerb ohne Hindernissebeginnen konnten,
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Hierdurch ist die Zahl der Entlassenen der Anstalt seit ihrer Gründung auf 473
gestiegen. Von diesen sind 64 als nicht bildungsfähig entlassen, 94 sind bis jetzt gestorbenund
18 in Versorgungsllnstalten oder in fremden Familien auf Kosten des Unterstützuugsfondsoder
öffentlicherKassenuntergebracht; die übrigen 288 suchen in selbstständigerStellung, als Gesellen
oder im Hause ihrer Angehörigen durch Verwerthung der in der Anstalt erworbenen Kenntnisse
und Fertigkeiten ihr Fortkommen zu finden.

Von den als ausgebildet Entlassenen finden mehr als ein Drittel ohne nennenswerthe
materielle Unterstützungein gedeihliches Fortkommen, die übrigen bedürfen theils zur Erlangung
von Arbeitsaufträgen und Stellen besondereBeihülfen, theils müssen dieselbenaus dem Unter¬
stützungsfondsoder fonstigenQuellen in mehr oder minder beträchtlicher Weise unterstützt werden.
Die letztere Klasse besteht hauptsächlichaus mangelhaft begabten Blinden, aus Mädchen, die kein
einträgliches Gewerbe erlernten und aus sittlich belasteten Personen, meistens spät Erblindeten,
an denen der schnell durchlaufeneAnstaltskurfus keine Besserung hervorbringen konnte. — Für
die weiblichenBlinden wird sich die Zukunft etwas günstiger gestalten, da jetzt solche, die be¬
sonders auf den Erwerb angewiesensind, in der Anstalt das einträglicheBürstenbinden erlernen
und auch seitens des Vereins zur Fürsorge für die Blinden die Gründung eines Heims für
weibliche Blinden, wozu der Anstaltslehrer Hett mit 1000 M. die erste Gabe gespendet hat,
in Aussicht genommen ist.

Es bestehen jetzt 8 Werkstätten, worin mehrere Entlassene zusammen arbeiten und zwar
eine Werkstätte in Köln mit 1? Arbeitern, 1 in Rheydt mit 5 und die übrigen mit je 2 Arbeitern;
2 Entlassene halten sich einen oder mehrere sehendeGehülfen. 12 Entlassene haben mit ihrer
Werkstätte einen offenen Verkaufsladenverbunden, worin sie außer den von ihnen selbst gefertigten
Waaren auch aus der hiesigen Anstalt und anderwärts her bezogene Waaren feilhalten. 3 haben
zur Errichtung folcher Läden im Berichtsjahre von dem Fürsorge-Verein Darlehne im Betrage
von je 100—400 M. erhalten.

Mit fast allen Entlassenen ist im Berichtsjahre seitens der Anstalt ein reger Verkehrunter¬
halten worden. Das Journal der mit ihnen oder in ihrem Interesse gewechselten Briefe weist
1720 Nummern auf; in 169 Fällen wurden denfelbenArbeitsstoffeoder Waaren überfandt, und
in 43 Fällen von ihnen gefertigte, fönst nicht abfetzbare Waaren angekauft; 112 Entlassenehat
der Anstaltsdirektor in ihrer Heimath besucht, um ihre Verhältnisse kennen zu lernen und an Ort
und Stelle für deren Fortkommen zu wirken, und 29 kamen zu kurzem Besuche in die Anstalt,
sich Rath oder Arbeitsaufträge zu holen oder um eine neue Arbeit zu erlernen.

Die Hauptaufgabe, die bei dem Verkehr und der Unterstützungder Entlassenen gestellt
ist, besteht in der Besorgung von Arbeitsaufträgen, da der Blinde infolge seines Gebrechensin
unserm stark entwickelten Verkehrslebenmit dem Sehenden, der sich ungehindert überall nach Ar¬
beitsaufträgen umhören und die Arbeiten ins Haus bringen kann, nicht gleichen Schritt zu halten
vermag. Deshalb muhten unsere Entlassene häufig in den Tagesblättern für Arbeitsaufträge
empfohlen, ihnen Fabriken, Anstalten und Läden als Abnehmer angewiesen und auch häufig
in ihrem Wohnorte angesehenePersonen als Beschützer gewonnenwerden. 4 Entlassene mußten,
weil sie trotz aller Bemühungen in ihrer Heimat!) nicht genügendeBeschäftigungfinden konnten,
an einen andern Ort verfetztwerden; 3 davon wurden in den Blindenwerkstätten zu Cöln und
Nhendt untergebracht. — Diesem Unterstützungswerketritt der unter dem Ehrenpräsidium Seiner
Durchlaucht des Fürsten zu Wied und dem Präsidium des Landesdirektorsstehende „Verein zur
Fürsorge für die Blinden der Nheinprovinz", der über die ganze Provinz verbreitet, in 145

13*
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Blindenlehrer-
Congreß,

Bezirken 9 699 Mitglieder zählt, hülfreich zur Seite. Nicht genug, dah die Mitglieder desselben
im Jahre 1888 20 002 M. zum Untcrstützungsfonds beisteuerten, es haben auch viele Bezirks-
vertreter und Mitglieder sich der in ihrem Bezirke wohnenden Blinden liebevoll angenommen und
dieselben mit Arbeitsaufträgen versorgt. Zur Unterstützung der Entlassenen wurden, abgesehen
von den Kosten der Cölner Blind enwerkstatte, im Berichtsjahre aus dein Unterstützungsfonds
7 182 M. 12 Pf. verwandt. Außerdem wurden 5 Entlassenen von dem Fürsorge-Verein Dar¬
lehen im Betrage von je 100—400 M. gegeben. Auch erhielten die im Betricbsjcchre Entlassenen
ihre aufgesparten Arbeits-Verdienst-Antheile im Gesammtbctrage von 1918 M. 76 Pf. ausbe¬
zahlt. Das zinstragende Kapital des Unterstützungsfonds wurde durch Zuwendung des Fürsorge-
Vereins um 7 500 M, welche am 18. April 1889 aus den Einkünften pro 1888 überwiesen
wurden, vermehrt und hat jetzt die Höhe von 97 21? M. 84 Pf. erreicht.

Vom 6. bis 10, August vorigen Jahres wurde in Eüln unter dein Ehren-Präsidium
Seiner Durchlaucht des Fürsten zu Wied der VI. internationale Blindenlehrer-Congreß abgehalten,
dessen Kosten der Provinzialverband der Nhcinprovinz mit 3000 M. bestritt und dessen Vorar¬
beiten ein aus Anstaltsbeamten gebildeter Ausschuh unter Leitung des Herrn Landraths Klausener
ausführte. Die Verhandlungen des sehr zahlreich besuchten Congresscs, welche mehrere für die
Vlindenbildung höchst wichtige Beschlüsse herbeiführte», sind in einem Druckbericht veröffentlicht und
allen Staatsregicrungen und Verwaltungsbehörden der Blindenanstalten mitgeteilt worden. Die
Mitglieder des Eongresses besuchten am Nachmittag des 9. August die Anstalt und nahmen von
allen Einrichtungen derselben Kenntniß. Die Zöglinge der Anstalt gaben Zeugniß von ihren
Kenntnissen in Gesang und Musik und wurde denselben Lob und Anerkennung seitens der Eongreh-
mitglieder in reichem Maße zu Theil.

V. Provinzilll-Hebllmmen-Lehr-Anstllltzu Köln.

Zu- und Abgang. Am 1. April 1888 waren vorhanden . . .
Im Berichtsjahre kamen hinzu......

Mithin waren überhaupt aufgenommen . . .
Voll den 601 Schwangeren wurden

entbunden ....... 490*
traten unentbunden aus ... . 69

Von den 504 Wöchnerinnen wurden entlassen .
Es starben............

Summe des Abganges . .
Demnach verblieben über den 31. März 1889

hinaus ............

Schwangere

31

570

601

559

559

42

Wöchnerinnen

mit
Kindern,

14
490*
;04

484
6

490

14

13
49?
i10

45?
40

497

13

Zahl
der

Geburten.

490

Darunter
Zroillings-
geburten.
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Von den aufgenommenen601 Schwangeren waren
aus dem RegierungsbezirkAachen

,, „ Coblenz
« „ Düsseldorf
« „ Trier

der Stadt Köln
dem RegierungsbezirkKöln
anderen Orten

Summe

25
11

154
5

339
55
12

kathol. 452
evang, 143
israel. 6

Summe 601

verheirathet 65
verwittwet 12
geschieden —
ledig 524

Summe 601

Heimath.
Religion.

FcnnilienverlMtniß

601

Von den 49? Kindern waren geboren lebend ....
bei der Geburt sterbend.
vor der Geburt gestorben

Summe .
Hierunter befanden sich künstlich vollendeteGeburten .

474
3

20
497
39

Geburten.

Der Lehrkursus begann am 7. November 188? und endete an» 18. Mai 1888. Am
letztgedachten Tage fand die Prüfung der Schülerinnenvon der aus den Herren Geheimen
Regierungs-und MedizinalrathFreiherrn von Massenbach, Sanitätsrath Dr. Jacobs und
Direktor Dr. Frank bestehenden Prüfungs-Commission statt. Das Examen bestanden mit dem
Prädikat „sehr gut" 10, mit „gut" 13, mit „genügend" 17 Schülerinnen. Hiervon waren:
aus dem RegierungsbezirkAachen Coblenz Cöln Düsseldorf Trier Fürsteuthum Birkenfeld

präsentirte Schülerinnen
(auf Gemeindekostcn) .23—13 —

Schülerinnen auf eigene
Kosten ...... 3 4 6

Schülerinnen,

11
Summe 12

Von den schlecht bestandenenSchülerinnen blieben zu einem Nachcursuszurück 4.

Die Verpflegung erfolgte nach dem genehmigtenSpeiseetat in 3 Klassen und zwar die
Schwangerenund Wöchnerinnen gegen Bezahlungin der von ihnen gewünschtenKlasse, die
Personenin Freistellen in der III. Klasse, die Schülerinnen in der II. Klasse.

Von den 601 Schwangeren waren zahlende Personen:
6 Pensionäre I. Klasse mit zusammen 125 Verpflegungstagen

52 „ II. „ „ „ 1263
179 „ III. „ „ „ 4808

-- 6191

Von den 179 Pensionärinnenerhielten 31 tageweise Freistellen mit 1164 Perpflegungstagen.

Ganze Freistellen III. Klasse erhielten:
102 Personen mit . . ^ .............. 2721 „ und
262^ „ der Stadt Köln mit ............ 7991
601 --- 11876

Verpflegung.
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Gesundheitszustand,

Anstaltspersonlll,

Bauwesen.

a. Der Gesundheitszustandder Schwangeren war ein sehr guter, da dieselbenmeist erst
im letzten Monat aufgenommenund solche mit schweren ansteckendenKrankheitenBehaftete zurück¬
gewiesenwurden.

Da die Räume, in welchen die Schwangeren schlafen, gut ventilirt sind, so traten in
der Anstalt felbst keine ernstlichen Erkrankungen auf. Die Krankheiten erstreckten sich auf
Syphilis (11 mal), welche erst nach überstandenem Wochenbett im Bürgerhosvital behandelt
wurde. Eine Schwangere, welche mit Lungenschwindsucht in die Anstalt aufgenommen wurde,
erkmnte in der Anstalt an rundem Magengeschwürmit Blutbrechen.

d. Der Gesundheitszustandder Wöchnerinnenist in diesem Jahre ein ganz vortrefflicher
zu nennen und ist dieses Resultat zum Theil dem Umbau der Anstalt, sowie der Errichtung der
neuen Baracken zuzuschreiben. Es starben in der Anstalt im Laufe des Berichtsjahres nur 6
Wöchnerinnen. Unter diefen, wurden zwei sterbend in die Anstalt gebracht und erfolgte der Tod
bald nach der Aufnahme an Verblutung. Eine Wöchnerin wurde mit vorgeschrittener Lungen¬
schwindsucht der Anstalt übergeben und starb eine viertel Stunde nach Abgang eines unreifen,
todtfaulen Kindes. Der vierte Fall betraf eine Frau, welche bereits bei der Aufnahme 80
Stunden in Geburtswehen gelegen. Dieselbe starb bereits am folgendenTage in Folge der Ver¬
letzungen, welche durch die außerhalb der Anstalt stattgehabte Behandlung herbeigeführt waren.
Die übrigen beiden Todesfälle betrafen Wöchnerinnen, von denen die eine vor und nach der
Geburt von Eklampsiebefallen war, die andere an Pyaemie und Abfcesse in der Muskulatur der
Arme und Beine litt.

Die Zahl dieser 6 Sterbefälle ist äußerst gering, wenn man bedenkt,daß viele Kranke,
welche bereits außerhalb der Anstalt behandelt worden waren, gebärend in die Anstalt gebracht
wurden. Sodann ist besonders hierbei hervorzuheben, daß 39 geburtshülfliche, theils schwere
(u. a. 2 Kaiserschnitte)Operationen vorgenommen werden mußten, welche sämmtlich glücklich ver¬
liefen und in Folge deren keine einzige Perfon gestorbenist. Auch die Kinder, welche bei der
Operation lebten, wurden lebend zur Welt befördert.

c Der Gesundheitszustundder Kinder war ebenfalls ein fehr günstiger, denn abgesehen
von den todtgeborenenund frühreifen Kindern, kamen nur fünf Todesfälle vor und zwar starben
zwei in Folge der Geburt bei engein Becken, drei starben an angeborener Syphilis.

ä. Der Gesundheitszustand der Schülerinnen, welche die alten inficirten Raume be¬
wohnten, war wie auch in früheren Jahren ein minder günstiger, die meistenSchülerinnen erkrankten
theils an Halsentzündung mit Belag, theils an Typhus ähnlichemMagendarmkatarrh, verbunden
mit hohem Fieber. Eine Schülerin starb an Nierenentzündung,welcher sich eine smäaoaräiti»
hinzugesellthatte.

Die zwischenzeitlich beendetenUmbauten und die hierdurch geschaffenen gesunden Raume
lassen erwarten, daß in Zukunft die Anstalt von jeglichen mit bösartigem Character auftretenden
Krankheiten vollständig befreit bleibt.

Am 31. Mai 1888 schied der Assistenzarzt Dr. Firnig aus dem Anstaltsdienste aus.
Seine Stelle wurde vom 1. Juni 1888 ab dem Assistenz-Arzt Dr. Beau camp übertragen.

Der im Anstaltsetat geführte Schreiblehrer Breidenbach starb am 26. Dezember1888.
Die im Beginne des Berichtsjahres im Bau begriffene, für Dampfbetrieb eingerichtete,

und mit Centrifuge zum Auswringen der Wäfche verseheneWaschküche wurde in Benutzung ge-
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nommen. In Verbindung mit derselbensteht ein Raum, in welchem ein Kessel für die Dampf¬
bereitung, ein Ofen zum Verbrennen der Nachgeburten und des gebrauchtenStrohes sowie ein
Dampfdesinfections-Apparat aufgestellt sind. Ueber dem Kesselraumebefindet sich ein Dampf¬
trockenraum,zu dem die Wäsche vermittelst eines Aufzuges hinaufbefördert wird. In dem Be¬
richtsjahre wurde auch das stark durchfeuchtete Hauptgebäudegänzlichumgebaut und bestanden die
getroffenen Vorkehrungen: in der Beseitigung zweier Balkenlagen nebst sämmtlichenFußböden,
Windelbödenund Decken der drei Geschosse, in dem Ersatz der Balken durch eiserne Träger mit
zwischengespannten Gewölben und Herstellung der Fußböden aus in Asphalt gelegten Eichendielen,
sowie in der Anlage einer künstlichen Ventilation verbunden mit einer dieselbe verstärkenden
Dampf-Luftheizung. Nach Vollendung der vorbezcichneten Bauausführungen wurde das Haupt¬
gebäude in folgender Weife in Benutzung genommen: In das Erdgeschoß wurden die Arbeits-
räume der Anstalt sowie die Wohnräume der Schülerinnen, in die erste Etage neben einigen
Räumen für Pensionäre der Lehrsaal der Schülerinnen und endlich in die zweite Etage die
Schlafräume der Schülerinnen verlegt.

Die im Beginn des Berichtsjahres noch nicht vollendeteneu erbaute Wohnung für den
Anstalts-Direktor wurde fertiggestelltund bezogen.

Die Räume der Kochküchewurden durch Entfernung von Trennwänden vergrößert und
nach Inbetriebsetzung der neuen Waschküche die frühere Waschküche umgebaut und zum Vorraths¬
raum der Küche eingerichtet.

Der Hof zwischen den alten und den neu errichteten Anstaltsräumen wurde mit Vasalt-
pflaster versehen.

In allen Räumen des Hauptgebäudes wurde die Tapete resp, der dort vorhandene Oel-
farbcnllnstrichentfernt und die Wände mit einem vorläufigen Leimfarben anstrich versehen. Ferner
wurde die aus Vleiröhren bestehende Gasleitung entfernt und durch Eifenrohrleitung erfetzt.

Die übrigen Bauten erstreckten sich auf kleinereReparaturen.

1. Hebammen-Lehranstalt. Rechnungswesen.

Titel. Einnahme.
Nach dem

Etat.

Nach den
An¬

weisungen.

Gegen den Etat
mehr. weniger. VemtllnnM.

I.

II.
III.

IV.

Bestand ........
Reste .........
Defekte ........
1. Beiträge von Schülerinnen.
2. „ „ Schwangeren

und Kranken ......
Außergewöhnliche Einnahmen .
Zuschuß aus der Staatskasse

§, 13 des Dotationsgesetzes.
Zuschuß aus Provinzialmitteln

Summe . .

22 000

5 000
12?

4 972
28 400
60 500

l,ü

50

7
21400

5 827
987

4 972
22 564
55 760

?«

827
859

76
600

5 885
18 1695 38 6 435 20

20

— ^—s4 739j62

Lö ist eine zahlende Schülerin
weniger aufgenommen worden.

Rabatt auf GaSconsnm: ?«5,50 W,

Der Betrag Von 5«35.20 M. war
znr Declung der Ausgaben nicht
erforderlich und ist an den Haupt»
etat abgeliefert worden,
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Titel. Ausgabe.
Nach dem

Etat,

Nach den
An¬

weisungen,

Gegen den Etat

mehr. weniger. Ncinerlungen.

II.
m.
IV,

v,
VI.

VII.

VIII.
IX.
X.

XI.

Vorschuß ........
Reste .........
Nechnnngsberichtigungen. . .
Besoldungen und Löhne . . .

Beköstigung .......
Kleidungsstücke,Tisch- und Bett¬

wäsche ........
Reinigung .......
Mobilien und ärztliches Instru¬

mentarium ......

Heizung und Beleuchtung . .

Arzneien und Verbandstoffe
Bibliothek .......
1. Gebäude .......
2- Wllfferconsum .....
3. Anstaltsgarten.....
Extraordinäre Ausgaben . .

Summe , .

1. Die Soll-Einnahme beträgt
2. „ „ Ausgabe „

3. Die Ist-Einnahme beträgt.
4. „ „ Ausgabe „

12 582

26 000

2 900
2 000

1600

6 000

2 600
195

2 100
750
20N

3 572
UN 500

5!»

50

12 463

21062

2 495
1579

2 098

7 15l

2 847
19N

2100
636
168

2 966
55 760

498

115l

247

!« 1 896

118

4 937

4N4
420

4

113
31

6N5
69 6 636 71

60 500 M. — Pf.
60 500 „ — „

55 760 M. 18 Pf.
55 760 „ 18 „

4 739 82

Durch Todesfall de« Schreiblehrer«
Nreidendach,

Durch die bei der Submission er»
zielten geringeren Preise der
Vcbensmittel,

Geringerer Bedarf.
Geringerer Materialverbrauch

während der Umdauung,

Durch Mobiliar-Vervollständigung
in den nengebauten Räumen,

Durch das Trockenheizcn der während
de« Winter« fertig gestellten
Räume,

Mehrverbrauch an Verbandstoffen.
Bem, »ä VI, VII und VIII, die

»eberschreitungcn sind genehmigt
in der Sitzung des Provinzial»
Ausschussesvom N, Mai 188».

Durch Ersparnisse »n Feuer«Vcr>
sicheruug und Remunerationen
für Repetentinnen,

II. Verwaltung des Hebammenfonds.

Titel. Einnahme resp. Ausgabe.
Nach dem

Etat.

Nach den
An¬

weisungen.

L.
c>.
i.

ii.
m.

Einnahmen.
Bestand .......................
Reste ........................
Defekte .......................
Zinsen von Kapitalien ... -..............
Zuschuß aus der Staatskasse zu Prämien für Hebammen.......
Zufchuß aus Piouinzilllmitteln, zu verwenden auf Beschluß des Prouinzial-

cmsschusses ....................
Summe . ,

516
930

700
2146

72

72

516
930

700
2 146

72

72
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Titel,

L.
0.
I,

II,
III,

Einnahme resp. Ausgabe.

Ausgaben.
Vorschuß ....... - ...............
Reste ........................
Berichtigungen .....................
Examen-Prämien für Schülerinnen..............
Unterstützungen für Hebammen ...............
Unterstützungen für Hebammen, zu verwenden auf Beschluß des Provinzial-

ausschusses ....................
Summe , ,

1, Die Soll-Einnahme beträgt . . 2 146 M. 72 Pf
2. Die Soll-Ausgabe beträgt . . 2146 „ 72 „

8. Die Ist-Einnahme beträgt
4. Die Ist-Ausgabe beträgt,

2 146 M. 72 Pf.
2 146 „ 72 „

Nach dem
Etat,

150
1286

700

72

2146 72

Nach den
An¬

weisungen.

150
1296

700
2146

72

72

Von den in dem vorstehenden Finalabschlusse II aufgeführten 700 Mark erhielten Unterstützungen von
2 Hebammen Unterstützungen von je 75 M., 11 Hebammen von je 50 M. Der daselbstauf- Hebammen,
geführte Fonds von 1296 M. 72 Pf. wurde unter 68 Hebammen möglichst gleichmäßigvertheilt.

Es entfielen auf 15 Hebammen des RegierungsbezirksAachen
,, 2 „ „ „ Coblenz
„ 19 „ „ „ Köln . .
„ 12 „ „ „ Düsseldorf

» » ,< 20 „ .. ,. Tner .

270 M. — Pf.
100 „ —
342 „ -
224 „ —
360 „ 72

68 1296 M. 72 Pf.
Hebammenprüfungen,an denen der Anstaltsdirektor theilgenommen,fanden statt:

1. 4. August 1888 in Trarbach.
2. 29. September 1888 in Mülheim a. Rhein.
3. 1. Oktober 1888 in Cochem a. d. Mosel.
4. 26. Oktober 1888 in Lennep.
6. 30. Oktober 1888 in Grevenbroich.

Hebammennach¬
prüfungen.

1. April
1. Mai
1. Juni

?. Provinzial-Arbeitsanstlllt zu Brauweiler.

a. Statistik.
Die Belegstärkewar am

Detinirte Dem Ortsarmen- Land- und
männliche weibliche Summe verbände überwiesen Ortsarme

1888 .....1035 248 1283 5 23
.....1017 246 1263 12 23

„ .....1014 248 1262 15 24

I. Nelegstärte.

Summe

1311
1298
1301
14
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Detinirte Dem Ortsarmen- Land-und ^.
männliche weibliche Summe verbändeüberwiesen Ortsarme

1. Juli 1888..... 978 265 1243 14 26 1283
1. August „ ..... 932 268 1200 10 26 1236
1. September „ ..... 903 278 1181 8 26 1215
1. Oktober „ ..... 910 273 1183 1 2? 1211
1. November „ ..... 889 280 1169 4 2? 1200
1. Dezember „ ..... 873 272 1145 4 25 1174
1. Januar 1889..... 875 271 1146 9 26 1181
1. Februar „ ..... 892 258 1150 6 2? 1183
1. März „ ..... 913 262 1175 12 2? 1214
81. März „ ..... 919 256 1175_______ 12__________ 28 1215

im Durchschnitt . . 92? 263 1190 9 26 1225
6 Männer
3 Weiber.

Die in Kolonne 4 aufgeführten Korrigenden wurden für Rechnung des Ortsarmen-
verbandes Freimersdorf verpflegt, weil ihre Detentionszeit abgelaufen war, und die Entlassung
nicht erfolgen konnte.

Von den in Kolonne 5 aufgeführten Landarmen wurden zwei als Schreiber, einer als
Begleiter bei den Fuhrknechten,die anderen zu verschiedenen Hausarbeiten verwendet.

Detinirte Dem Ortsarmen- Land- und A„„ «
männliche weibliche Summe verbände überwiesenOrtsarme

II. Zu-und Abgang. 1. Bestand «M 1. April 1888 . 1035 248 1283 5 23 1311
2. Zugang ........ 852 253 1105 70 7 1182
3. Demnach waren überhaupt auf¬

genommen ....... 188? 501 2388 75 30 2493
4. Abgang ........ 968 245 1213 63________________ 1278
5. Bestand am 31. März 1889 919 256 1175 12 _________ 28 1215

m. Von den unter II. 3, Kolonne 6 Aufgeführten bekannten sich:
zur katholischen Confession . 1259 352 1611 46 21 1678
„ evangelischenConfession . 618 148 766 29 9 804
„ jüdischenReligion . . 10 1 11 —__________ — 11

Summe . . 188? 501 2388 75_________30^ 2493
iv. Alter. Hiervon waren

.im Alter unter 16 Jahren .9—91 — 10
über 16 Jahre..... 1878 501 2379 74_________30^ 2483

Summe . . 188? 501 2388 75 30 2493
V. Heimllth resp. Von den unter II. 3, Kolonne 3 aufgeführten 2388 Detinirte« entfielen auf den Regie-

Ueberweisung, rungsbezirk ^„ , ^" ° Fürstentum
Aachen Coblenz Köln Düsseldorf Trier Virlenfeld Summe

männliche ... 266 310 31? 802 191 1 188?
weibliche. . . 52________39 135 230_______ 45 —_______ 501^

318 349 452 1032 236 1 2388
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Männer Weib« Summe
1208 386 1594

679 115 794
Hiervon waren gebürtig aus der Rheinprovinz ....
aus den übrigen Provinzen:c..........

und zwar: Westfalen 190, Preußen 39, Pommern 37, Posen 17,
Schlesien 74, Brandenburg 43, Sachsen 35, Hessen-
Nassau 173, Hannover 36, Schleswig-Holstein 12, den
Neichslanden7, den freien Städten 6, anderenStaaten 124,
unbestimmt 1.

Summe . .
Von den unter II. 3, Kolonne 3 und 4 bezeichneten 2388

-j- 75 -- 2463 Detinirten
waren detinirt wegen Landstreichernund Bettelei .
wegen Trunks, Müßiggangs, Arbeitsscheu:c, . .

„ gewerbsmäßigenBetriebs der Unzucht . .
„ Nichtbeschaffung eines Unterkommens' . . .

Summe
Hiervon waren detinirt zum

zweiten dritten vierten fünften fechsten siebenten achten und mehrere Male
männliche 390 266 236 198 106 74 109
weibliche 86 79 4? 35 21 12 21 ^^^__^^_

1887

1662
58

501 2 388

220

101
7

343
72

1940

476 345 283 233 12? 86 130

Demnach betrug die Rückfälligkeit . .
Von den unter II. 4, Kolonne 3 und 4 aufgeführten

1213 ^ 63 ---- 1276 Abgängen
mußten in Irren-Anstalten überführt werden .... 2

„ „ den Militärdienst eintreten.......8
sind entwichenaus der Anstalt selbst ....... 2

„ „ von der Arbeit außerhalb der Anstalt . . 33
„ „ auf dem Transport ans Gericht. . . . —

Summe . . 45
Es starben an:

Lungenschwindsucht.............9
Lungenentzündung ............
Lungenödem ..............
Nieren- und Gehirnleiden ..........
Marasmus ..............
Rückenmarksentzünbung ..........
Blutsturz ...............
chronischer Ruhr ............
plötzlichen Todes ..............6
Herzfehler ................—
Rippenfellentzündung ............1
Verunglückung ..............
Selbstmord ...............___ 1.

Summe . . 33

Männer
?1,i°/°

Weiber
5?,«°/°

VI, Detentionsgrunb.

1763
65

343
292

523 2 463

1379
301

1680
Summe
68,2«/«

5
8
2

33

10

4
7
1
1
2
1
6

34

VII. Wiederholte
Detention,

VIII, Vorzeitiger
Abgang,

IX. Sterbefälle.

14»
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Männer Weiber Summe
Hiervon waren im Alter unter 20 Jahren ...... — — —

von 20 bis 40 „ ...... 8 1 9
„ 40 „ 60 „ ...... 19 — 19
„ über 60 „ ...... 6 — 6

Summe . . 33 1 34

Die Sterblichkeitbetrug demnach im Verhältniß zur Bevölke¬
rung (II. 3 Kol. 6) ................ 1,?°/° 0,2°/° 1,4°/«

x. Lazarcth. Im Lazarett) waren durchschnittlich ......... 32 12 44
mithin im Verhältniß zur Durchschnittsbevölterung(I. Kol. 6) . . 3,3°/° 4,5°/° 3,6°/°

Außer den in Lazarethpflege befindlichen Kranken wurden in der Weiberabtheilung noch
täglich durchschnittlich 14 Frauen an Syphilis im Revier behandelt.

Ebenso erforderten im Revier viele Epileptischeärztliche Überwachung.
Die Zahl derjenigen Männer und Weiber, welche mehr oder minder an Geistesstörung

litten, war sehr groß. Wenn auch nur 5 Individuen in Irrenanstalten überführt zu werden
brauchten, so muhten noch verschiedenebei Beendigung ihrer Nachhaft dem Ortsarmenverband
überwicfen werden, da dieselben unmöglich selbstständigihren Lebensunterhalt erwerben konnten.

d. Mliche Bildung.

i. Unterricht. Der Elementarunterricht der männlichen und weiblichen Bevölkerung in den Disziplinen
der Volksschulenund zwar hauptsächlichim Lesen, Schreiben und Rechnen, sowie der Religions¬
unterricht haben keine Aenderung erlitten.

II. Bestrafungen. Bestraft wurden: Männer Weiber Summe
1. wegen Trägheit, Arbeitsverweigerung,schlechter oder nach¬

lässiger Arbeit:c .............. ??3 546 1319
2. wegen Entziehung von der Arbeit und Aufsicht, wegen

Entweichungund Ausbruchsversuchs ....... 44 — 44
3. wegen Schmuggelei, Diebstahls, Hehlerei, Betrugs, Unter-

schleifs :c ................ 35 16 51
4. wegen Zanks, Beschimpfung, körperlicher Mißhandlung

untereinander ............... 96 105 201
5. wegen ungebürlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams,

Ruhestörung und Widersetzlichkeit:c.gegen Vorgesetzte . 181 114 295
6. wegen boshaften und muthwilligen Zerstörens und Ver¬

bringens von Nrbeitsstllffenund Gerathen ..... 42 12 54
7. wegen Verletzung der Schamhaftigkeit in Worten und

Handlungen ............... 3 13 16
8. wegen falscherAnschuldigungen ......... — 6 6
9. wegen hauspolizeiwidrigerHandlungen im Allgemeinen . 2 70 130 400

Summe . . 1444 942 2386
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Davon kommen: Männer Weiber Summe,
auf Detinirte unter 16 Jahren......... 52 — 52
auf Detinirte über 16 Jahre......... 1392 942 2334

Summe . . 1444 942 2386
und im Verhältniß zur Kopfstärkeunter ». II. 3, Kolonne 3 . . 76,6°/« 188°/« 100°/«

Detentionsverlängerungen fanden statt bei ..... 184 105 289
demnach im Verhältniß zur Gefammtbevolkerungunter II. 3, Kol. 1- 3 9,8°/« 20,9°/° 12,1"/°

Es wurden vorzeitig entlassen ......... 146 31 1??
Demnach im Verhältniß wie vor...... 7,?°/° 6,2°/« 7,4°/«

«. Verpflegung und Bekleidung.

Die Verpflegung und Bekleidung erfolgt nach Maßgabe der vom Provinziallandtage
genehmigtenNurmal-Etats. Die Zahl der Verpflegungstage beträgt 44? 182, die Ausgabe für
Verpflegung 123 612 M. 25 Pf., mithin pro Tag und Kopf 28 Pf.

Die Kosten der Bekleidung, Lagerung :c. beliefen sich auf 37 507 M. 1 Pf. und dem¬
nach pro Kopf und Jahr der Durchschnittsbevölkerungauf 30 M. 62 Pf.

6. Arbeitsbetrieb und Wuterialmwerumltung.

In allen Werkstätten der Anstalt herrschte im vorigen Jahre reges Leben; auch war die
Nachfrage nach Fcldarbeitcrn fehr groß, so daß außer den Kranken Niemand unbeschäftigtblieb.

Der für sämmtliche Arbeiten aufgebrachte Vrutlo-Arbcitsvcrdienstbeträgt 176 889 M. 50 Pf.
Der durchschnittlicheArbeitsverdienst eines Häuslings stellt sich daher, wenn die wirklichen

Arbeiter, Lehrlinge,Kranke, Invalide :c. durcheinandergerechnet werden auf 144 M. 40 Pf. jährlich.
Die den Korrigenden gewährten Arbeitsprämien beliefen sich auf 24 266 M. 3 Pf.,

wovon 9131 M. 73 Pf. zur eigenen Verfügung überwiese»wurden, während 15 134 M. 30 Pf.
in den Sparfonds flössen.

Aus dem letzteren wurden an 1203 Entlassene 18 584 M. 70 Pf. oder durchschnittlich
15 M. 45 Pf. gezahlt.

Im Mai 1888 erging feitens der Centralstelle an die Anstalt die Aufforderung eine
Buchdruckerneinzurichten, damit die sür die Provinzialverwaltung erforderlichenFormulare in
der Anstalt hergestelltwerden könnten. In Folge dessen wurde eine Schnellpresseund die erfor¬
derlichenTypen, sowie nach einigen Monaten noch eine kleine Handpresse und ein Stereotypie-
Apparat beschafft;die hierfür aufgewendeteSumme betrug pro 1888/89 5958 M. 26 Pf.

Weitere Anfchaffungen,namentlich an Typen werden auch noch fernerhin geinacht werden
müssen, fo daß das Anlagekapital der Druckerei sich im Ganzen wohl auf rund 8000 M.
beziffernwird. Die in der Druckerei erzielten Arbeitsrefultate sind als günstige zu bezeichnen
und geben manchemHäusling Gelegenheit sich in einer nach seiner Entlassung für ihn lohnenden
Beschäftigungauszubilden.

Sonstige Veränderungenin den einzelnen Arbeitszweigen der Anstalt sind nicht vorgekommen.
Die Materialien-Verwaltung arbeitete in diesem Jahre zum ersten Male nach dem neu

aufgestelltenSpezialität. Wenn auch, wie nicht anders zu erwarten war, die Ist-Einnahmen
resp. Ausgaben nicht mit dem auf Schätzung beruhenden etatsmäßigen Soll übereinstimmten,so
war doch das Endergebnitzein befriedigendesund dem Etat entsprechendes.

III. Detentions-
Verlängerungen.

IV. Vorzeitige Ent¬
lassungen,
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Auf Grund des Abschlussesdes Materialien-Contos sowie der Werthberechnung der
vorhandenen Materialien und Fabrikate konnte der Vermögensbestandvon 65 000 M. des Jahres
1888/89 auf die Summe von 66 000 M. erhöht, sowie noch ein Ueberschußvon 11760 M.
6? Pf. (760 M. 67 Pf. mehr wie im Etat vorgefehen) beim Haupt-Etat vereinnahmt werden.

«. OeKonomieverwaltung.

Die Bestellung der Anstaltsländereien erfolgte nach dem genehmigtenKulturplan.
Das verflossene Jahr kann für die Landwirtschaft nicht als ein gutes bezeichnet werden.

Wenn es auch gelungen ist, aus den selbst bewirthschaftetenLändereien trotz des Mißmthens der
Kartoffeln und des Weizens den etatsmähigen Ertrag der Felder zu erzielen, so sind andererseits
die Ertrage aus Milch und Butter gegen den Anschlag zurückgeblieben sowie mehrere Ausgabe-
Titel überschrittenworden, so daß statt eines Ueberschusses von 20 300 M. nur ein solcher von
16 859 M. 51 Pf. gebuchtwerden konnte.

Der Bedarf an Milch war nicht fo groß wie früher und brauchten deshalb auch nicht
24 frifchmelkendeKühe fondern nur 21 eingestellt zu werden. Hierfür wurden im Ganzen
7950 M. bezahlt, während für die an Stelle dieser verkauften gemästeten Kühe 7294 M.
20 Pf. vereinnahmt wurden. Es ergiebt diefes einen Verlust von 31 M. 70 Pf. für jede Kuh.

Bei den Schweinen trat im Sommer 1888 die Krankheit des Rothlaufs ein, an welcher
6 Schweine krepirten. Bei dieser Gelegenheit wurde der Mangel eines abgesondertenKranken-
stalles sehr empfunden und wurde hierin durch Einrichtung eines folchen im Winter 1888/89
Abhülfe geschaffen. Der Erlös aus gemästetenSchweinen überstieg um 298 M. 70 Pf. das
etatsmäßige Soll von 3000 M.

Mit den Pferden hatte die Anstalt im vergangenen Jahre ebenfalls Unglück. Im Mai
1888 krepirte in Folge von Kolik ein 13-jähriges Pferd, für welches ein anderes im Preist von
1000 M. angeschafft werden mußte.

In den ersten Monaten 1889 erkrankteein 11-jähriges Pferd an sogenanntem Stelzfuß,
wodurch es arbeitsunfähig wurde und nur noch als Schlachtvieh verwerthet werden konnte. Der
Ersatz dieses Pferdes wurde bis in das neue Etatsjahr verschoben.

Aus der Baumschule der Anstalt wurden für 2200 M. 6? Pf. Baume und Pflänz¬
linge verkauft.

Der Betrieb der Gasfabrik war ein ungestörter und recht zufriedenstellender. Es wurden
aus 100 Kß vergaster Kohlen durchschnittlich28,5 odiu Gas und 41,1 Kß Kotes gegen 27
beziehungsweise35°/° nach dem Etat erzielt, so daß der nachbezeichnete Ausgabetitel VII 2 um
611 M. 34 Pf. gegen den Etat weniger belastet wurde. Der Herstellungspreis des Gases stellte
sich auf 5,5 Pf. pro obm.

Der Mühlenbetrieb wurde in diesem Jahre zum ersten Male auf Grund eines aufgestellten
Etats geführt. Auch hier können die erzielten Resultate als zufriedenstellend bezeichnet werden, da
statt eines vorgesehenen Ueberschussesvon 4100 M. ein solcher von 7 273 M. 41 Pf. sich herausstellte.

l. Kauliche Angelegenheiten.

Die zur Instandhaltung der Anstaltsgebäude erforderlichenArbeiten, mit Ausnahme der
Arbeiten zur Umdeckung der Dächer, sind von den Häuslingen der Anstalt ausgeführt worden.

Zunächst wurden durch Ausführung des Verputzes an den äußeren Seiten des Ifolir-
gebäudes die umfangreichenNeu- und Umbauten vollständig abgeschlossen.
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Seitens der zuständigenMilitärbehörde in Köln war das zur Unterbringung des Wacht-
Kommando's dienende Gebäude wegen der sehr niedrigen Etagenhöhebemängeltworden und wurden
daher andere zweckentfpechendeRäume in einem Gebäudedes Vorderhofesals Kasernementeingerichtet.

Im Lazarett) des Männer-Reviers wurde einem sehr großen Bedürfnisse dadurch
abgeholfen, daß an Stelle einer sehr mangelhaften und primitiven Badeeinrichtung, eine neue, in
2 Etagen, geschaffen wurde, so daß nunmehr auch die Kranken ohne Schwierigkeitennach An¬
ordnung des Arztes gebadet werden tonnen.

Auf dem Lazarethhofewurde der zweite Theil des dort befindlichen baufälligen Materialien-
Schuppens abgebrochen und in massivemIiegel-Mauerwerk wieder erbaut.

Der Mangel an besonderenStällen für ertränktes Vieh machte sich im Sommer 1888
wieder recht fühlbar; es wurde deshalb auch, sobald es angängig war, in dem Karrenschuppen
des Oekonomiehofesje ein besonderer Stand für erkrankte Pferde, Kühe und Schweine eingerichtet.

Die Reparaturen :c. an allen Gebäuden der Anstalt, soweit sie zur Instandhaltung der¬
selben erforderlichwaren, wurden in der gewöhnlichen Weife vorgenommen. Ebenso wurde mit
der Reparatur einiger Keller und der Speicher fortgefahren.

Das Dach eines Seitenflügels am Mittel- refp. Marienhofe wurde neu eingedeckt, sowie
der Zinkbelag auf dem Frauenhause erneuert. Diese beiden Arbeiten wurden durch freie Arbeiter
ausgeführt.

ß. Vermögens- und MnmtzuerlMmsse.
Das Immobilar-Vermögen der Anstalt blieb dasselbe wie im Vorjahre; es verbesserte

sich nur dadurch, daß einzelne Gebäude mehr in Stand gesetzt wurden.
Die Finanzergebnissewaren folgende:

Nach dem Nach den
An¬

weisungen.

Gegen den Etat
Titel. Einnahme. Etat. mehr. weniger. Nemellungen.

^ ^ ^l ^ ^ ^ ^ ^.
H,.
L. Neste ......... — — 165 Z2 165 32 — Auf Grund des Final-Abschlufse«

des Vorjahres Übernommen.
0. Defelte........ —, — 29 Nll 29 !!<! — —

Auf Grund von Nechnungsnotaten
I. Zinsen......... 240 — 240 vereinnahmt.

II. I, Verpflegung der Land» und
3 400 5 976 <!0 2 576 <ll» — —

Die Einnahme» richten sich nach

2, Verpflegung der dem Orts-
derZahl der aufgenommenen land«
und Ortöarmen, sowie der in der

armenverbllnd Freimersdorf Anstalt verpflegten, »bei dem
OrtsarmenUeilillnd überwiesenen

überwiesenen Htwslinge - . 2 350 — 2 210 20 — — 139 80 Häuslinge; demnach find Mehr¬
III. 1. Ueberschuß aus derLandwirth-

oder Winder»Ei!mahmen zufälliger
Natur.

schuft und Viehstandsnutzung 20 300 16 859 51 3 440 !!! Die Mindereinnahme hangt mit der
Mehrausgabc fUr Viehflltterung
und Lagerst«» in Folge hoher
Preife, der Anschaffung eine«

2, Ueberschuß aus dem Mühlen-
Pferde« und der geringeren Ein¬
nahme für Milch zusammen.

4t00 — 7 273 ,, 3 173 ,l — .....
Die Mehreinnahme ist durch größeren

3, Für die Mittagsbeküstigung
Nbfatz von Mehl :c, erzielt worden.

der Militairwache .... 2 570 2 618 0!, 48 05 -^ —-

4. Aus dem Verlauf von Brod
zc. an Anstaltsbeamte «c. . 9 800 15 62? :t!t 5 827 :m — -

Die Mehreinnahmen sind durch
größeren Absatz und die höheren
Preise des Brodes bedingt worden.
Diesen Mehreinnahme» stehen

Zu übertragen 42 760 ^ 50 999 78 11 820 07 3 580 2!»

anch Mehrausgaben bei Titel lUl gegenüber,
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Titel.

IV.

V.

VI.

L,

I.
II.

III.

IV.

V.
VI.

VII,

VIII.
IX.
X.

XI.

Einnahme.

Uebertrag
1, Ueberschuß aus dem Arbeits¬

verdienst der Hauslinge , .
2. Ueberschuß aus der Materia¬

lien-Verwaltung . . . .

Außergewöhnliche Einnahmen ,

Zuschuß zur Unterhaltung der
Anstalt.......

Summe . .

Einnahmeieste des Unteretats
V. Arbeitsbetrieb . . . .
I). Materialien-Verwaltung .

Totalsumme . .

Ausgabe.
Vorschuß ........
Reste .........
Rechnungsberichtigungen. . .
Zinsen und Pachte ....
Vesoldungcn, Löhne, Pensionen

und Unterstützungen . . .
1«,, Für die Speisung der Häus-

linge ........
lii. Für die Speisung der Mili-

tairwache ......
2. Kosten des Vrodes für die

Veamten:c.......
1, Für Vekleidungsgegenstände
2. „ Lagerungsgegenstände.
Reinigung .......
Mobilien und Utensilien für den

allgemein. Wirthschaftsbetrieb
1. Für Heizung, Roststäbe zc.
2. „ Beleuchtung . . .
Krankenpflege .....
Kirchen- und Schulbedürfnisse
Unterhaltung der Gebäude .
Insgemein......

Summe .

1. Die Soll-Einnahme betragt
2. „ „ Ausgabe

Nalancirt.

8. Die Ist-Einnahme beträgt .
4. „ „ Ausgabe „

Mithin Vorschuß
Diefem Vorschüssestehen gegen¬

über : Einnahmereste aus dem
Unter-Etat 2. (Arbeitsbetrieb)

Unter-Etat v (Materialien-Ver¬
waltung) .......

Nach dem
Etat.

42 760

107 820

11000

3 720

200 000

Nach den
An¬

weisungen.

50 999 78

140 183

11760

4 613

146 967
365 300

ll78>9

137 000

2 570

9 800
33 000

8 500
5 800

7 000
12 500

6130
4 000
2 385

10 77
8 020

50

l,0

354 524

3100
2 831

360 456

11810

199

59

4?

Gegen den Etat
mehr.

11 820 07

32 363

760

893

wemger.

3 580! 29

53 032 25

45 837 25 56 612 54

— >—!10 775>29

11810 4?

56 199

115 814

^141 857

29 960
7 546
5 336

5 750
10 268
4801
3 534
2 351

10 774
10 449

!?

63

365 300
360 456
360 456

354 524
360 456

3 100

2 831

74

,4

!

360 456 59

5 931 «,"<

5 931 88

2 428

-)!!

7l!

2 005

7 512

3 039
953
463

1249
2 231
1328

465
33

Vemeilungen.

regen Arbeitsoetrieb erzielt
worden.

Die Mehreinnahme ist eine Folge
des größeren Verlaufs von
Materialien.

standen, das! von den einzelnen
vermögenden Hauslinge» die Haft-
lustru eingezogenwurden.

Der Zuschuß von 5» 032 M. 2« Pf.
war entbehrlich und ist zum Theil
nicht erhohen, zum Theil au den
Haupt > Etat wieder abgeführt
worden

33

37

14438 76 19 282 17

—! 4843!41

Auf Grund des Final-Alschlusses
des Vorjahresübernommen.

Auf Grund von Nechnungsnotateu
gezahlt.

Dnrch Abgang an Pensionen
«rfpart.

Die Minderausgllhe bei diesem und
den folgendenTiteln sind Haupt»
sächlich durch die geringereNeleg-
stiirle an Detinirten, dann auch
durch große Sparsamleitbei allen
Zweigen der Verwaltungent>
standen.

Die Mehr-Ausgabe entsiaud durch
Vewilligung von Remunerationen
an Beamte, Kosten der Stellver¬
tretung erlranlter Beamten >c.
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Nach deni Etat war die Ausgabe normirt auf ...... 365 300 M. — Pf.
Die wirkliche Ausgabe hat betragen ......... 360 456 „ 59 „

mithin gegen den Etat weniger . . 4 843 M. 41 Pf.
Während der Etat für 1300 Insassen eine Ausgabe von 365 300 M. oder 77 Pf. pro

Kopf und Tag uorfah, wurden bei der Durchschnittszahlvon 1225 Insassen 360 456 M. 59 Pf.
oder 81 Pf. pro Kopf und Tag gebraucht.

Von .dem Provinzialzufchußa,ä 146 96? M. 5? Pf. entfielen auf den Kopf und Tag
der Durchfchnittsbevölkerung33 Pf. gegen 31 Pf. im Vorjahre.

K. AnstaUspersmml.

Durch den Tod wurden der Anstalt zwei Beamte entrissen.
Am 25, März 1889 starb unerwartet an einem Gehirnfchlage der Anstaltsarzt Dr.

Ballender, welcher fast 20 Jahre an der Anstalt thätig gewesen ist. Die Anstalt verlor an
ihm einen treuen, gewissenhaftenBeamten.

Kurz vorher, am 5. März 1889, starb der Aufseher Mohr nach 1^2 jähriger Krankheit
an der Schwindsucht. Mohr war seit dem 1. Oktober 1882 im Anstaltsdienste.

Von den pmsionirten Beamten starb am 19. Juli 1888 der ehemalige Sekretär Feiten
und am 27. Februar 1889 der ehemalige BäckermeisterDreesen.

Der Aufseher Nürvenich erkrankte im Sommer 1888 und wurde am 31. Dezember
1888 pensionirt. Seine Stelle ist einstweilendurch einen Hülfs-Aufseher besetzt worden.

Der Müllermeister Telz, welcher zur Probe angenommenwar, erwies sich mit der Zeit
als ungeeignet zum Anstaltsdienst und schied am 7. September 1888 aus. Für ihn trat der
Müller und Militarinvalide Albert Schneider am 16. September 1888 als Werkmeister der
Mühle ein.

Der Aufseher Kirschmann verlieh am 4. August 1888 den Anstaltsdienst, um sich in
Berücksichtigungseiner häuslichen Verhältnisse eine andere Beamtenstellezu suchen. Dessen Stelle
erhielt am 16. September 1888 probeweiseder Militärinvalide Adam Steffens.

Der in der Kassengehülfenstellebeschäftigte Schreiber Hermann Bürger verließ am
16. Mai 1888 diesen Dienst ohne Kündigung. Die Stelle wurde am 17. Juni 1888 dem
Militärinvaliden Johann Peter Finkenthei übertragen.

Durch Krankheit war an 815 Tagen je ein Beamter an der Verrichtung des Dienstes
verhindert und mußten zu deren Vertretung in den meisten Fällen Hülfsaufseher herangezogen
werden.

6. Landarmenhllus zu Trier.

1. Statistik.

Die Bevölkerung des Landarmenhauses betrug im Etatsjahr 1888/89 durchschnittlich
424 Köpfe und zwar:

Landarme .... 202 Personen
Ortsarme . . . . 222 „

Summe . 424 Personen.
15
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Im Einzelnen wurden verpflegt:
Landarme. Ortsarme. Im Ganzen. Summe.

Männer. Weiber, Männer. Weiber. Männer, Weiber.

Bestand am 1. April 1888 ... 144 58 150 77 294 135 429
Im Laufe des Jahres kamen zu . 82 13 67 31 149 44 193
Demnach waren überhaupt aufge¬

nommen ........ 22« 71 217 108 443 179 622
Abgang im Laufe des Etatsjahres ^ ^76 ____ 19 68 39 144^ 58____ 202^
Bestand am 31. März 1889 . . 150 52 149 69 299 121 420

Hiervon bekannten sich:
«.. zur katholischen Confession . 509 Personen
d. „ evangelischen „ .112 „
e. „ jüdischenReligion . . 1 „---------------------

Summe . . 622 Personen.
Die Ursache der Aufnahme bei diesen waren:

Greisenalter, Blindheit, Augenkrankheit, Männer. Weiber. Summe.
Epilepsie :c .......... 282 123 405

Wunden, Geschwüre,Krebs, Knochenfraß .30 7 37
Gicht, Rheumatismus ....... 10 1 11
Diarrhöe, Darmentzündung ..... — — —
Venerie ............ 1 6 7
Krätze, Ausfchlag ........ 3 2 5
Wassersucht .......... 1 1
Lähmung, Verkuppelung ...... 52 10 62
Skrofeln ........... 2 1 3
Nervenfieber, Lungenentzündung.... — — —
Brusttrankheit, Katarrhe ...... 58 25 83
Schwangerschaft ......... — 2 2
Allgemeinekörperliche Entkräftung ... 4 2 6

Summe . . 443 179 622
Die Ursachendes Abgangs waren:

Tod .......... 88 Personen
Entlassung resp. Beurlaubung . 51 „
EigenmächtigerAustritt ... 53 „
Besserung resp. Heilung ... 7 „
Ueberweisung in andere Anstalten 3 „

Summe . . 202 Personen.
Der allgemeineGesundheitszustandwar ein ganz befriedigender,insofern die Anstalt von

epidemischen contagiösen Krankheiten gänzlich verschontblieb und auch sonstige acute Erkrankungen
von irgend welcherBedeutung nur als Folgen der vielen chronischen Krankheitszuständebeob¬
achtet wurden. In operativer Weise wurden behandelt und zwar mit Erfolg ein Oberschenkel-
bruch, ein Hodenwasserbruch,eine Kniegelenkeiterung,ferner zwei Unterschenkel-Amputationen,von
denen eine noch in Behandlung ist.

Es starben von den durchfchuittlich verpflegten 424 Personen 88, also rund 21"/«.
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2. Kirchen- und Schulwesen.

Für die religiösen Bedürfnisse der Häuslinge war in ausreichender Weise Sorge getragen.

3. VeKonomie Verwaltung.

Die Ernährung der Pfleglinge ist eine ganz normale und nach ärztlichen Ansprüchen
und wiederholten Gutachten durchaus zureichende, sowohl quantitativ wie qualitativ.

Die Zahl der Verpflegungstage im Etatsjahre 1888/89 beträgt:
für Landarme ........ ?5 873
„ Ortsarme ........ 74 417

Summe . , 150 290
Vergleicht man die Gesammtausgabe der Anstalt mit 117175 M. 3? Pf. abzüglichdes

Arbeitsverdienstesder Häuslinge im Betrage von 4 130 M. 31 Pf. mit der Zahl sämmtlicher
auf das Jahr fallender Verpflegungstage 150 290, fo ergiebt sich ein durchschnittlicherKosten¬
betrag von 75,22 Pf. für den Kopf und Tag gegen 72 Pf. ini Vorjahr.

Diefe Erhöhung liegt in den nothwendigen Anforderungen der einzelnenTitel, welche
fast alle in ihren Ausgaben gegen das Vorjahr gestiegensind, namentlich aber in dem Titel III.
Beköstigung, welcher trotz einer geringern Zahl von Verpflegungstagen die vorigjährige Ausgabe
um nahezu 4 000 M. übersteigt. Die Steigerung wurde hauptsächlich bedingt durch höhere Preise
der beschafften Lebensmittel, namentlich der Kartoffeln.

Der Ueberschuhaus der Land- und Viehwirthschafthat betragen 5 234 M. 82 Pf.
Der Viehstand der Anstalt betrug 6—7 Kühe und 15—1? Schweine.

4. Arbettsbetneb.

In den Werkstätten — Schusterei, Schneiderei, Näherei, Strickerei, Spinnerei, Leinen¬
weberei, Mattenfabrik, Korbflechterei— wurde ein Arbeitsverdienstvon 3 892 M. 43 Pf. erzielt,
woran ca. 75 regelmäßig befchäftigtePersonen Theil hatten, so daß sich der erzielte Arbeitsver¬
dienst pro Kopf und Jahr auf 51 M. 90 Pf. oder 17,30 Pfennige pro Kopf und Tag stellte.
Als Antheil erhielten die Arbeiter 698 M. 95 Pf.

Außerdem ist aus der Beschäftigung von ca. 6 Häuslingen sür Private noch ein Erlös
von 237 M. 88 Pf. erzielt worden, wovon den betheiligten Häuslingen 57 M. 82 Pf. Verdienst
antheil gewährt wurde; es begreifen diefe Arbeiten in sich: Unterricht in Handarbeit, Spitzen¬
schneiden, Tagelöhne.

Neben den bisher aufgeführten Arbeiten, welche der Anstalt eine Baareinnahme gebracht
haben, waren noch ca. 100 Personen durchschnittlich täglich im Hcmsdienste oder mit Tagelöhner-
Arbeiten beschäftigt, denen aus dem Titel II I'. 20 eine angemessene Remuneration, die sich im
Ganzen auf 92? M. belief gewährt worden ist.

Unter diesen Arbeiten sind begriffen: Hülfeleistungenim Verwaltungsdienste,im Warte¬
dienste (wodurch es möglich war, bisher mit einem so geringen Wartepersonale auszukommen),
die Gartenarbeiten während des ganzen Jahres, die Neinigungsarbeiten in den Höfen und auf
der Straße, die Reinigung der ganzen Anstaltswäfche, das Bleichen der in der Lemenweberel
gefertigten Leinewand (wofür in früheren Jahren 100 M. außerhalb gezahlt worden find), das

15*
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Barbieren der Häuslinge (wofür in früheren Jahren ein Barbier aus der Stadt mit 180 M.
entschädigtwurde), das Weißen der sämmtlichenRäume in der Männer- und Wciberabtheilung,
das Streichen der Hausküche bis zur Decke in Oelfarbe, desgleichen einzelnerCorridors und Stuben,
die Ausführung von verschiedenen Schlosser- und Schreiner-Arbeiten in den Gebäulichkeitenund
an den Möbeln der Anstalt, das Abbrechenalter Mauer- und Gebciudetheile,das Verkarren und
Vergraben von Schutt (ca. 1215 odm auf:eine mittlere Entfernung von 850 Schritt).

Wenn für alle diefe Arbeiten der vierfache Werth der oben angeführten Remuneration
angesetzt würde, in runder Summe von 4 000 M., so wäre dies eine sehr mäßige Annahme, es
dürfte daher mit Recht behauptet werden, daß der Ucberschuß aus dein Arbeitsbetrieb sich auf
6 903 M. 53 Pf. alfo ein Mehr von 2 903 M. 53 Pf. stellen würde.

5. Umbauten und Aeuamture».
Der Umbau ist beendet.
An befonderenbaulichen Reparaturen :c. wurden ausgeführt: die Neudeckung des Daches

über Block II vom Männerhause I, der Ersatz zweier abgängigen hölzernen Thore durch eiserne,
sowie die Versicherungder Umfassungsmauer des Hausgartens nach dem Viehmarkte durch oinen
Zaun von Stacheldraht.

6. Vermögens- und MnmlzverlMmsse.

Zu dem bisherigen Vermögen der Anstalt 17 934 M. 83 Pf. ist aus dem Iahres-Ueber-
schuh von 1887/88 nach Abzug von 7000 M. zu dem allgemeinen Baufond (Verfügung vom
25. September pr. III. 7116) und von 208 M. 30 Pf. zur Deckung eines Vorschnsses(Ver¬
fügung vom 14. März cr. III, 621) die Summe von 16 886 M. 8? Pf. hinzugetreten, so daß
am Schlüsse des Rechnungsjahres 188?>88 ein rentbar angelegtesVaarvermögeu von 34 821 M.
70 Pf. für die Anstalt vorhanden ist.

Das Ergebniß des Finalabfchlussesfür das Rechnungsjahr 1888/89 ist wie folgt:

Titel. Einnahme.
Nach dem

Etat.
Nach denAn¬
weisungen.

Gegen den Etat.

mehr. weniger.

I.
II.

III.
IV.
V.

VI.

Der Bestand von 12 U0U M, ausschließlicheines über-
wiesenen Einnahme-Restes aus dem Vorjahre von
!9,85 M,, welcher noch nicht eingegangen ist .

Defekte ...............
Zinsen ...............
Ueberschuß aus der Land- und Viehwirthschaft. .
Für Verpflegung der Ortsarmen......
„ „ „ Landarmen......

Uelerschuh aus dem Urbeitsbetrieb.....
Insgemein.............

Summe . .

800
3100

5« 145
67 610

4 000
445

11 980
6

750
5 234

«0 632
63 939

2 903
592

132 100 l 146 039

1 1 98N
6

2 134
4 487

147
:>!'> 18 756

.,-'.
78

49

3 670
1096

4 817

13 939156^ —

90

85
47

22
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Titel,

II,
III,
IV.
V,

VI.
VII.

VIII.
IX.
X.

XI.

Ausgabe.

Rechnungsberichtigungen . . .
Besoldungen, Lohne, Pensionen:e,
Speisung ........
Bekleidung, Lagerung :c, , . ,
Reinigung ........
Mobilien, Utensilien :c. , , .
Heizung und Beleuchtung. . .
Krankenpflege ......
Kirchen- uud Schulbedürsnisse .
Bauliche Unterhaltung . . .
Insgemein.......

Suinme

146 039 M,
117175 „

5« Pf,
37 „

28 864 M. 19 Pf.
75 „

15

Die Einnahme beträgt
,, Ausgabe „

Mithin Bestand
Hierzu Resteinnahme mit .______ 16_________

Summe . . 28 880 M. 94 Pf
Ab der aus dem Vorjahre

übernommene Bestand von 11 980

Mithin Ueberfchuß . .
Hierzu das vorstehend er¬

wähnte am 1. April 1888
vorhandene Naaruermogen
von ......

ergiebt eine Gesammtsumme
von ... .....

16 900 M. 79 Pf.

34 821 70

49 Pf,

Nach dem
Etat.

25 908
63 000
12 000

2150
1600
6150
1650

810
4 000

14 832
132 100

Nach den
An¬

weisungen.

25 390
60 557
10122

2 054
1587
5 965
1403

776
3 999
5 311

1!? >75 :l?

51722 M

wovon 47 800 M. zum Ankaufe eines zu dem früheren Kloster gehörigen
jetzige Landarmengebäudehineingebauten Hauses verwendet worden Md.

Gegen den Etat
mehr. wemger.

^
5!«

!!«
_ 14 924

517
2 442
1877

95
12

184
246

83

9 520
14 93«

19
87
62
69
36
70
08
08
0?
35

01

63

und theilweife in das

2. Fürsorge jür Epileptische.

Iw Jahre 188g wurden Seitens der ^«rw^ng^
Genosfenfchaftender Alexianerbrüder m Aachen und de f^^ katholifchen
zu Rath bei DüsseldorfVerträge abgeschlossen, wonach Provwzial-Verwaltung
männlichen beziehungsweifeweiblichen eMMchen f^ ^wiefenen Kranken inner-
ihren Anstalten überweife, in vollständigeP^ge zu nehmen ^ M ^ ^„„„f^e
halb der Grenzen, welche durch w bürgerliche Stellung derMe^ ^ Verpflegung
Arme gezogensind, Alles zu leisten, was zu deren orp lrch r Unt r g ^ ^,^ ^

sowie u ihrer geistigen Ausbildung 7'^^"g ^ch ^^^ ^ „^^ ^ee,
ärztliche Behandlung, Medicamente und Bader, die m Haufe



118

sorge und Religionsunterricht, Schulunterricht mindestens bis zum vollendeten 14. Lebensjahre
soweit derselbe erforderlichist und endlich Anweisung sowie Beschäftigungin irgend einer Hand¬
arbeit zu geben.

Ferner wurde damals mit dem Vorstand der Anstalt Vethel bei Bielefeld ein Abkommen
getroffen, auf Grund dessen die Epileptiker beiderlei Geschlechtsaus der Rheinprovinz daselbst
Aufnahme finden.

Weiter hat der Provinzial-Verwaltungsrath unter dem 5./6. Mai 1886 die Unterbringung
männlicher Epileptiker ohne Unterschied der Confession in die leer stehende frühere Irren¬
anstalt im Landarmenhause zu Trier beschlossen.

Hinsichtlich der Einleitung der Fürsorge für die Epileptiker wird auf die Ausführungen
in dem Verwaltungsbericht äe 1884 Seite ?? verwiesen.

Land-
Aachen Rath armenhaus Vethel Summe

Zu« und Abgang. Bestand am 1. April 1888 ... 8? 65 33 183 368
Zugang pro 1888/89..... 26 13 8 44 91
Abgang „ „ ....._^__^________^_________9 25 ________52
Bestand am 31. März 1889 . . 103 70 32 202 407

Heimath. Hiervon sind aus dem Regierungsbezirk
Aachen ....... 11 1? 4 4 36
Coblenz ....... 8 3 4 22 3?
Köln ....... 26 5 4 26 61
Düsseldorf ...... 38 3? 11 136 222
Trier....... 16 7 7 14 44
landarm ...... 4________ 1 2 — 7

Summe . . 103 70 32 202 40?

Pflegelosten, Die Pflegekostenbetragen in der Anstalt
1. zu Aachenpro Kopf und Tag 1 M. 20 Pf.
2. „ Rath „ „ „ „ 1 „ 50 „
3. „ Trier „ „ „ „ — „ 60 „ und wenn dem Kranken

Medicamente verabreicht werden oder ärztliche Hülfe zu Theil wird, weitere 20 Pf. pro Kopf
und Tag.

4. zu Vethel pro Kopf und Jahr durchschnittlich 420 M.

Zuschuß zu den Pflege- Der Zuschuß zu den Pflegekosten,welcherauf Provinzialfonds übernommen wird, beträgt
losten aus Provinzilll- in der Regel l/3 der Sätze llä 1 und 2 und zu 4 durchschnittlich 80 M. pro Jahr.

Mitteln.
Weitere Auf Grund Beschlusses des Prouinzial-Verwaltungsraths vom 17./20. Januar 1883 können

Vergünstigungen, hei weniger leistungsfähigenGemeinden und Privaten unter Forderung eines geringeren täglichen
Pflegeslltzes Freistellenbewilligt werden. Solche Vergünstigungen waren im Berichtsjahre verliehen

in der Anstalt zu Aachen an 8 Kranke
„ „ „ „ Rath „16 „
„ „ „ „ ^rler „ 4 „
„ „ „ „ Aethel „ 18 „
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Titel. Einnahme.
Nach dem

Etat.

Nach den
Anwei¬
sungen.

Gegen

mehr.

«n Etat

weniger.
Bemerkungen.

L.
0.
I.

II.

III.

Bestand.........

Beitrage der Ortsarmenuerbände,
des Landarmenverbandes und

der Angehörigen der Kranken
zu den Pflegekosten ....

Unvorhergesehene Ginnahmen und
zur Abrundung .....

Zuschuß aus Provinzialmitteln .
Summe . .

54 000

100
53 550

— 48 752

44 028

50

,8

— 5 24?

100
9 521

5» Die Differenzengegen das Etats-
soll sind dadurch entstanden, baß
weniger Kranle in den Anstalten
verpflegt worden sind, als der
Etat vorsieht.

10? 650 ~ 92 780 98 — - 14 869 02

L.
<ü.
I.

II.
III.
IV.

Ausgabe.
Vorschuß ........

Wegekosten für die Anstalt Rath
Desgleichen für Aachen . . .

„ Nethel ....
Zu unvorhergesehenen Ausgaben

Summe . ,

Die Soll- und Ist-Einnahme und
die Soll- und Ist-Ausgabe be¬
trägt je........

43 800
43 600
19 000
1050

— 45

33 670
43 039
15 651

374

50
20
78
50

45 —

10129
760

3 348
675

50
80
22
50

Ans Grund des Mnalabschlusse«
pro 1887/88 Übernommen,

/ «>ie bei der Einnahme.

107 650 —
!

!

92 780 98 45 14 914 02

92 780 !>8

14 869 02

?. Fürsorge für die Idioten.
Nachdem bereits seit Jahrzehnten für die evangelischenidiotischen Kinder der Rhein¬

provinz aus freier Liebesthätigkeitder Confessionsverwcmdtendie Anstalt Hephata bei M.-Gladbach
gegründet und aus milden Beiträgen unterhalten worden war, hat sich im Jahre 1883 auch ein
Verein zur Errichtung einer Anstalt zur Erziehung und Pflege katholischeridiotischerKinder aus
der Nhcinvrovinz gebildet. Mit Hülfe der diefein Vereine aus Provinzialmitteln gewährten
Unterstützungkonnte die bezügliche Anstalt schon am 10. November 1884 eröffnet werden.

Ueber die Belegstärkedieser Anstalt im Jahre 1888/89 ist Folgendes zu bemerken:

Rechnungswesen.

Freanenz Aufnllhmealter
Jahre

Dauer des Schullicf
liezw. der Anstaltsp

uchs
siege Heimath Religion

Durch,
schnittliche

SchUlerzahl
einer Klasse

Ne.

a"m°1 «-.
Avril a°«8
1888

Ab¬
gang

«°.
stllNb
am i,
«vril
1889

?
und
jiin-
»er

8 3 w
und
älter

im
I,

Jahre

im
2,

Jahre

im
3,

Jahre

im
4.

Jahre

im
5.

Jahre

Ne

s

giermlgsbez irk

«3

Aus
an¬

deren
Be¬

zirken

i»th. °v.

75 38
47 7

9
7

104
47

5
2

8
2

8
8

83
40

30
14

37
16

15
10

10
2

12
5

8
2

6
6

15
3

69
31

5
2

1
3

92
37

12
10

4me 122 > 45 16 151 7 10 11 123 44 53 25 12 1? 10 12 18 100 7 4 129 22 20



120

Freistellen. Von den Zöglingen haben
1. ganze Freistellen (freien Unterricht und freie Verpflegung)....... 2
2. theilweife Freistellen (theilweife freien Unterrichtund theilweise freie Verpflegung) 114
3. freien Unterricht .................... 24
4. theilweife freien Unterricht ................. 3
5. keine Vergünstigung ....................____ 8^

151
Der Anstalt wurde im Berichtsjahre aus Provinzialmitteln ein Zuschuß von 15 000 M.

bewilligt.
Der Anstalt zu Hephata war bis zum Beginne des Berichtsjahres ein Zuschuß nicht

gewährt worden. Im Laufe des Berichtsjahres haben indessen Verhandlungen zwischendem
Landesdirektor und der Anstaltsdirektionstattgefunden, auf Grund deren die Anstalt zu Hephata
ebenfalls einen Zuschuß aus Provinzialmitteln und zwar in der gewünschten Höhe von 3000 M.
erhält, um die Aufnahme mittelloser Kinder, welche ihren Unterstützungswohnsitzin weniger
leistungsfähigen Gemeinden besitzen, in ausreichendemMaße ermöglichenzu können.
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